
o t e  v o n  d e r M d s .
Erscheint jeLeu Samstag 9 W r vormittags.

B ezu gspreis m it tpoftoerjenbung:
G a n z j ä h r ig ............................................................ & 12 —
H a l b j ä h r i g ......................................................  „ 6-—
V i e r t e l j ä h r i g ...........................................................g-

B ezugsgebühr«!, nnb  E inschaltungsgebühren  sind im 
V o ra u s  und po rto fre i zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung: O bere S ta d t  N r. 33. — U nfrank ierte  B riefe w eiden 
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A nkündigungen (3nsetafe) w erden  d as  erste M a l mit 10 h fü r die 4  fpaltige M illim eter, 
zeile oder deren R au m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir 3 0 %  N achlaß. M indest. 
gebühr 1 K . D ie A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen A nnonzen-Expeditionen. 

Schluß des B la t te s :  F reitag Iv Uhr vorm ittags.

Preise bei A bholung:
G a n z j ä h r ig ............................................................K  10-80
H a l b j ä h r i g ............................................................... . 5-40
V i e r t e l j ä h r i g ..................................................... ....  2-70

F ü r  Zustellung in s  H au s  w erden viertelst 30 h berechnet 
E inzelnum m er 30 h.

N r . 10. W aidhofen a. ö. UbbS, G am stag  den S. M ä r ;  1919. 34. Jah rg .

Ernährungs- unb WirLschafts- 
AngeLegenheiLen.

—  Z u r  Zuckerversorgungl I n fo lg e  gänzlicher A b ­
sperrung d es tschechoslowakischen S ta a te s  unterbleibt der 
Z uckertransport nach Deutschöstm cich gänzlich. S o b a ld  
die Sp erre aufgehoben w ird , erhält die S ta d t  W a tb h ofen  
sofort den rückständigen Zucker. E s  w urde der E in k a u fs ­
genossenschaft persönlich m itgeteilt, daß leider die V ersor­
gu ng  m it Zucker später noch ungünstiger sein w ird  a ls  
bisher.

—  Speiserüben-Verkauf. D ie  S t a d t g e m e i n d e  
verkauft am  M o n t a g  den 10.  und D i e n s t a g  den 
1 1 . M ä rz  von  8  b is  11 Uhr v o rm itta g s  und von  2  b is  
4  Uhr n achm ittags am  B a h n h ö fe  (S m rczk a m a g a z in )  
f r i s c h e  F e l d r ü b e n  an J ed erm an n  zum  P re ise  von  
4 0  H eller per k g . B e i  A b n ah m e von  1 00  k g  und mehr 
3 8  K per 1 00  k g .

A u sw e isk a r te n  ohne Anspruchsberechtigung M e h l und  
B r o t  bezogen w ird, wurden die politischen Bezirdsbehörden  
zufolge Erlasses des D .-O e . S ta a ts a m te s  für V o l k s « -  
nährung vom  15. Februar 1 91 9  Z . 7661 (A b t. 1 ) au fge­
fordert, sogleich eine genaue Ueberprüfung der A u s w e is ­
karten durch die B rotk om m ission en  vornehm en zu lassen.

D iese R ev is io n  w ird auch hier nächstens durchgeführt 
und gegen alle, welche ungerechtfertigter W eise  A u s w e is ­
karten beziehen, die S tr a fa m tsh a n d lu n g  eingeleitet werden.

E ta d lra t W aid h osen  a. d. P d b s ,  am  4. M ä r z  1 9 1 9 .
D e r  B ü rg erm eister :

A . Z e i t l i n g e r  m.  p.

Amtliche M itteilungen
Äss Stadtracrs W aidhofeu a. ». P bbs.

g .  a  7 71 .
Uederprüfnng der Ausweiskarte« für den Bezug 

von B rot nnd M ehl.
D a  die M eh loersorgu ng  Deutschösterreichs zum  größten  

T e ile  auf die Zuschöbe von  Ueberseegetreide angew iesen  
ist, die B r o t-  und M ehlpreise jedoch trotz der wesentlich 
erhöhten G estehungskosten  des ausländischen  G etreides  
b ish er  eine E rhöhung nicht erfahren haben, bedeutet die 
M -chlrersorauna eftie grobe B e la stu n g  b?« S ta a te s .  E s  
ist daher aus  diesen E rw ä gu n gen , aber auch desh alb  ein  
geregelter V erbrauch von  B r o t und M e h l erforderlich, 
w e il  die^Ententezuschiibe so knapp erfolgen, daß M e h l  
und B r o t  kaum  für die festgesetzte Z a h l de: Nichtselbst- 
versorger zur A u sg a b e  gelan gen  kann.

D a  ein G egensatz zu dieser n otw en d igen  Einschränkung  
der M ehlan sprüche fast durchaus eine ftündig  steigende 
T end enz aufw eisen und diese S te ig eru n g  des B ed a rfes  
nebst gerechtfertigten G ründen  (z. B .  Z u w ach s  von  b is ­
herigen Selbstversorgern, H eim kehrern) zw e ife llo s  auch 
darauf zurückzuführen ist, daß aus eine große Z a h l von

Z . a  6 9 0 /1 5 .
An die Besitzer von Reversstuten!

D a s  S ta a t s a m t  für H eerwesen hat d a s  B e le g e n  der 
m it R e v e r s  verau sgab ten  S tu te n  bew illigt.

D a s  B e leg en  hat bei der zunächst gelegenen B esch äl­
station , w o  S ta a tsh en g ste  eingestellt sind, zu erfolgen, 
doch ist stets darauf Rücksicht zu nehm en, daß zum  B e ­
legen nur solche H engste gew äh lt werden, welche zum  
S ch la g e  der S tu te n  passen. W o  d ies nicht durchführbar 
ist, hat ein  B e leg en  der R eversstu ten  zu unterbleiben.

S ta d tra t W aid h osen  a. d. P b b e ,  am  4 . M ä r z  1 9 1 9 .
Der Bürgermeister:

A . Z e i t l i n g e r  m. p.

Z . a — 7 7 9 /5 5 .
Disitierrrng von Privatpersonen auf das Dop- 

haudenfei« von Waffen.
Ueber E rlaß  des d .-ö . S ta a ts a m te s  für Heerwesen vom  

15. Februar 1 9 1 9 , A bt. 5 , N r. 1 1 1 1 , w ird hierm it a llge­
m ein  verlautbart, daß A ngehörige der D o lk sw eh ren  und  
allen  anderen M ilitärpersonen  n i c h t  d a s Recht zusteht, 
P riva tp erso n en , g leichgültig  ob Z iv il-  oder M ilttärpersonen , 
an zuhalten  und nach W a ffen  zu durchsuchen oder von  
ihnen  A u sw eisd o k u m en te  über die B erechtigung zum  
T rag en  von  W a ffen  abzuverlangen .

D iese K ontro lle  fällt ausschließlich in  den W ir k u n g s ­
kreis der politischen B eh örd en  und w ird  durch die G e n ­
darmerie- und P o liz e io r g a n e  a u sg eü b t.

S ta d tra t W a id h o fen  a. d. P b b s ,  am  5 . M ä rz  1 9 1 9 .
Der Bürgermeister:

A d am  Z e i t l i n g e r  m.  p.

Z . a— 7 97 .
H u n d e s t e u e r  ,irr  d a s  - I a l j r  1 9 1 9 .

D er G em einderat der S to b t  W a ld h o r n  a. d. 9 )b b s  
hat in  seiner S itzu n g  vom  6 2 . Feber 1 9 1 9  beschlossen, 
die H undesteuer für d a s  J a h r  1 91 9  so w ie  im  V orjahre  
m it 8  L  zu bemessen. D ie  Besitzer werden gebeten, die 
H undesteuer b is  längsten s E nde A p ril einzuzahlen .

S ta d tra t W a id h o sen  a. d. P b b s ,  am  6 . M ä r z  1 9 1 9 .
D e r  B ü r g er m e is te r :

A . Z e i t l i n g e r  m.  p.

Der stille Massenmord.
D ie  I d e o lo g ie , die die innere und die äußere F ro n t der 

M ittelm ächte  in  dem G lau b en  erschütterte, daß es nur der 
W affenstreckung O esterreich-llngarns und des Deutschen  
R eich es bedürfe, um  die sozialistische I n te r n a tio n a le  zur 
gew altig en  E in h eitsfron t für einen raschen R echtssrieden  
zusam m enzuschließen, hat sich a ls  ein  furchtbarer Irr tu m  
erwiesen. S e i t  den V erh an d lu n gen  im  W a ld e  v on  C om -  
piegne sind bereits über vier M o n a te  verstrichen und noch 
ist der F riede nicht in  deutlicher S ich t. R icht e in m al die 
H ungerblockade ist aufgehoben w orden. D a gegen  aber 
nim m t die E ntente verm ittels Kurzfristiger W affenstillstände  
jene „F ried en sb ed in gu n gen "  bereits vorw eg, die d a s  deut­
sche V o lk  für alle Z uku nft geistig, körperlich und w irt­
schaftlich verkrüppeln sollen.

■ M ilitär isch  ist D eutschland von  der E ntente nicht besiegt 
w orden, seine V o lk sk ra st konnte durch Foch nicht im  
offenen K am pfe vernichtet werden. E in  Friede au f der 
dadurch gegebenen G ru n d lage hätte den R e ib  und die 
Rachsucht der F e in d e  D eutsch lands nicht befriedigt und  
darum  w urde der p lan m äß ige  M assenm ord nach der 
W affenftrcckung durch die Aufrechterhaltung der B w ck ad e  
fortgesetzt. —  I n  den Schw arzen  M eerh öfen  lagern unge-

Eine Tänzerin.
R o m a n  von  E . V e l y .

(8. Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)

„ S e h r  geordnet, seht fleiß ig  und häuslich  geht e s  bei 
u n s  zu," berichtet der C lo w n , dem M a lta  ü berfein  G e ig e n ­
spiel aus dem G ip fe l einer menschlichen P y r a m id e  erst 
d a s  herköm m liche K ünstlerkom plim ent gemacht hat. „ S e h e n  
S i e  m eine M o r y !  S i e  w ar eine ausgezeichnete T änzerin  
auf dem D rah tseil. Jetzt ist sie eine gute H a u sfra u , nur 
für mich und  unsere B eh aglich k eit besorgt. W e iß  gar nicht 
mehr, daß sie m a l draußen gestanden hat."

D ie  M a r w e d e l flüstert H etti z u : „ F ü r  dich kom m t 
noch ’n besondere Ueberraschung."

D ie  blickt verträu m t; sie w e iß  es doch."
„ U n  gestern habe ich dich nu auch tanzen sehn. N ee, 

H etti, w a s  hast du dich v ervo llk om m n et! U n  reizend haste 
ausgesehn . R eizen d , sag ich dir. N a , die Leute haben ja  
auch a ngegeb en !"

M a lta  sieht nach der Uhr. „ P in e ,  nun m ußt du aber 
fort."

T a n te  P a u le  schiebt ihr noch eine eingew ickelte P u n sch ­
torte zu, und  dann stelzt P in e  h in a u s .

U nd nun  hält H e ttis  kühle Z urückhaltung nicht mehr. 
S i e  huscht nach der M a rw ed e l hinüber, die am  S e ite n ­
tisch eine große Kaffeemütze über die plattierte K ann e  
zieht.

„E r  m uß doch w arm  bleiben, denn er lobt m einen  
K affee im m er. W a s  die sind, die macht ihn  selber auf 
englische A rt. Aber m eine schmeckt ihr doch!"

I h r e  F in g er  m it den Spitzen  zusam m enlegend, sagt 
dann  H etti h a lb la u t:  „ W e r  lobt deinen K affee?"

„A ber, du w eißt doch, daß er auch bei m ir w o h n t. I n  
der besten S tu b e  m it dem A lk o ven . J a ,  freilich."

H etti bew egt zw eim al die L ip pen , um seinen N a m en  
auszusprechen, und es  w ill  ihr nicht gelingen .

„U nd von  ihm  habe ich auch d a s  B ille t t  gestern ge­
kriegt. W ie  kann  ich m ir denn ’n Parkettsitz kaufen I"

W a s  ist d a s  für eine selige E rw artu ng, sür ein süßes  
H o ffe n ! N u r  ein m al hat sie diese zitternde, köstliche Freude  
gekannt, d a s  w ar, a ls  sie über den P la tz  der A egid ien-  
Kirche im  Z u g e  der K onfirm andinnen  schritt, so g lä u b ig  
hoffend, so w eih evo ll w ar es da auch in  ihr.

A ber nun sind wirklich Tritte vernehm bar, jetzt klopft 
es  schnell, herrisch legt sich eine H and  auf die K lin k e.

E r —  e r ! und sie w eiß seine B lick e w erden nur sie 
suchen.

D ie  M a r w e d e l ruft „herein" und schnellt aus.
D a  steht er in  dem R a h m en , groß, schlank, schön, 

stattlich, und  seine A u gen  leuchten, finden H etti, sehn die 
andern gar nicht.

„H err Q u esad a , daß S i e  u n s  die Ehre g eb en !"
E s  sieht komisch a u s , die k leine runde F ra u  zu ihm  

ausblickend, eifrig, beweglich. „U nd w a s  für 'ne Freude  
haben S i e  mir m it der A lza lje  gemacht. N ich  w ahr, 
H etti, dir hat sie auch so sehr g e fa lle n ? D a s  i s  m eine  
N ichte, F rä u le in  H etti D e llo w , und hier ihre T a n te , F r ä u ­
lein  len I o n k ."

„ S a lv e  I" ruft der C lo w n  m it einer K opsbew egung dem  
K ollegen  zu. „D er  K affee unserer Acca L auren tia  ist gut."

U m  H etti her dreht sich der R a u m  m it den w eißen  
G ard in en , m it der aufdringlichen b lauen T ap ete, den 
L ithographien  und S ilh o u etten  an den W ä n d e n  und den 
Eschenholzm öbeln m it ihren verschundenen B ezü gen ,  
schwim m en die Personen  in der Luft, die von  K affeedunst 
erfüllt ist. E in e  so w ild e  B a n g ig k e it  erfaßt sie, w ie  sie 
sie bei keinem  Lam penfieber noch gekannt, vor keiner 
v erh ä n g n isvo llen  B e s te l lu n g .

A ber dann liegt ihre H an d  in  einer w arm en , die sie 
m it festem Druck ersaßt und hält.

„ S e n n o r ita , S i e  haben mir charmiert m it d a s  T a n z  
un I h r e  S ch ö n h e it!"

W ie  weich und k lan g vo ll die S t im m e  ist, w ie  die 
B lick e  brennen, lodern.

D ie  heutige N um m er ist 10 G elten stark.

„ O h , w en n  ich zu dich sprechen könnte in  m em e föne 
spanische Sprache."

S i e  zieht ihre H an d  nicht zurück, macht gar keine B e ­
w eg u n g , ist unter seinem  B lick  geb annt. Und w ie  er sie 
freigeben m uß, w e il die M a rw ed e l zum  S itzen  ein ladet, 
und die schönste reservierte Tasse m it B lu m en ra n k en  „ A u s  
Liebe" und einem  H erzen, d a s  ein P f e i l  durchbohrt, vor 
ih n  hinstellt, w endet sie ihre A u gen  nicht von  seinem gelb­
lich getönten Gesicht.

„ S e n n o r  Q u esad a ,"  sagt M o tto  schüchtern, „ w ir  haben  
S i e  auch bew undert."

D a s  n im m t er m it einer dankenden B e w e g u n g  h in ;  
aber zu H etti w end et er sich wieder.

„ S o  swer" —
S i e  w irft d a s  Köpfchen zur S e ite , w ie  ein a u slu g e n ­

des Täubchen.
„ V ielle ich t sprechen S i e  französisch m it m ir!"
„ J a ,  d a s  i s  ’n E in fa ll zu rechter Z e it !  D a s  kann sie 

ja  gut,"  ruft d ie M a rw ed e l. „ M a n  hat in  seiner J u g e n d  
ja  auch ’n w en ig  davon  gelernt, aber so w a s  vergißt sich.

U nd dann kom m t es  w ie  ein  brausender, nicht zu d ä m ­
mender F lu ß  über die L ippen  unter dem kecken B ärtchen . 
E s  gibt keinen lieblichen und keinen verzückten A usdruck, 
den Q uesad a  nicht hervorhebt. W ie  sie schön ist, ein B i ld  
von  G razie und A n m u t. W ie  er noch n ie einen gleich 
reizenden T a n z  sah. D a ß  sie ihn fesselte m it ihren B licken  
und ihrem  L ächeln , ihrem  N e ig en  und F lie g e n . D a ß  er 
sie sehen w o llte  und m ußte. M u ß te !  Und ihre W a n g e n  
röten sich, ihr H erz k lopft unter der w eißen T u n iq u e, 
m an sieht d a s Z ittern ihrer Schultern .

„ Ih r e  R osen ,"  sagt sie, „habe ich gepflegt. S i e  duften  
n o ch !"

„ A lle  B lu m e n  der W e lt , a lle Schätze, P er len  und  
E delsteine möcht ich zu Ih r e n  F ü ß e n  legen. Z u  w en ig  
noch, zu ärm lich. Aber, w en »  cs  sein sollte, jeden H erz­
schlag für S i e  geben, Lieblichste der L ieblichen, jeden 
B lu tstro p fen  für S i e  verspritzen."

S i e  hat so e tw a s  noch n ie geh ört; sie w eiß  nicht.



c e i t t  E. » B o t e  D o m  b e t  $ 6 6 » " Bamstag den 8. März 1919.

heure L ebensm ittelvorräte, a llein  sie dürfen nicht nach 
M itte leu ro p a  verfrachtet « erd en , obgleich mehr a ls  ge­
nügend  S ch iffsrau m  dafür vorhanden is t;  zahllose Schiffe  
befördern die amerikanischen Truppen a u s  Frankreich  
nach ihrer H eim at, allein  sie müssen au f der Rückreise 
leer fahren, obgleich A m erika über g ew a ltig e  Ernteüber- 
schüsse verfügt! D ie  M itte l, der H u n g ersn o t in  M it te l­
europa zu steuern, sind also vorhanden, a llein  m an  macht 
von  ihnen keinen Gebrauch, um T ausend  Deutscher am  
H ungertod  sterilen zu lassen > n d  durch die H ungerpeitsche 
D eutschland und Deutschösterreich d a s  unerhörteste zu er­
pressen I K ennt die Geschichte aller Z eiten  auch nur ein  
B eisp ie l ähnlicher Unmenschlichkeit, ähnlicher T reu losig ­
k e it?  J en e  blutbefleckten römischen Im p erato ren , deren 
N a m e  die Geschichte m it S chaudern  nennt, w aren m ild e  
M enschen im  V ergleiche zu den G ew alth ab ern , die heute 
ohne m it der W im p er  zu zucken, die I d e o lo g ie  des deut­
schen V o lk e s , d a s  im m er noch an  e tw a s  w ie  organische 
Z usam m enh än ge zwischen den V ö lk ern , an  einen M ensch- 
h eitsgedanken  glaubte, m it einem  M affenm ord  vergilt.

A lle s  K rieg sm ater ia l, a lle Schiffe soll D eutschland a u s ­
liefern, um  dafür —  w eiter hungern zu können. W a s  
m a n  noch im  Frühjahre 1 0 1 8  a ls  die A u sgeb u rt e in es  
b is  zum  W a h n sin n e  gesteigerten H affes einzelner franch. 
sischer und englischer B lä tter  verächtlich bei S e ite  schob, 
um  sich an die sa lb u n gsvo llen  E rklärungen  der M in ister  
von  einem  R echts- und V ersöhn ungssrieden zu halten , 
ist heute zu grauenvoller W irk lich keit gew orden. —  W i l ­
son w ar nicht stark g en u g , um  bei den P a riser  D erhan d- 
hingen  seine A uffassung durchzusehen; von  seinen 14  
P u n k te n  find nur leere F orm eln  übriggeblieben, denen in  
P a r is  der G eist, der I n h a lt  genom m en w orden ist, a u s  
den Kreisen der E ntentesozialiften  hat m an aber außer 
W orten  nichts dagegen vernom m en. I n  diesem S in n e  
w ar die B erner K onferenz ein S ch la g  in s  W affer. . . . 
Friedrich A dler hatte dort an der ganzen K rieg sp o ltlik  
der „U n a b h än g ig en " , zu denen er selbst gehört, unbew ußt  
die schärfste K ritik  geübt, indem  er daran erinnerte, daß  
er und seine Freund e es  für die P flich t aller M itg lied er  
der In ter n a tio n a le  gehalten hatten, je w e ils  im  eigenen  
L ande den K rieg zu bekäm pfen, jedoch nur er und seine 
Freunde in  Oesterreich und D eutschland diese P flich t er­
füllt hätten. D iese A uffaffung hatten die E ntentesozialisten  
in  der T a t w ährend des ganzen K rieges verleugnet, sie 
verleugnen sie aber auch nach dem O ktober 1918, w o  
längst schon dem M ord en  ein E nde gesetzt sein sollte.

Gerechtigkeit und  Bil l igkei t  ha t  d a s  deutsche V o lk  also 
auch aus dieser Se i te  nicht zu e r w a r te n ; je länger es sich 
darüber täuscht, desto schwerer wird  es an  dem kom m en­
den Frieden zu heg en  haben. A ls  kürzlich in  der deut- 
scken N a t iona lversam m lung  angedeutet wurde, daß  noch 
im Oktober  des vorigen J a h r e s  die M öglichkeit  eines 
bewaffneten W id ers tan des  gegeben gewesen sei, m ahnte  
Ministerpräsident Scheidem ann, diesem „ W u n d e rg la u b e n "  
doch endlich zu entsagen. W e i t  gefährlicher w urde dem 
deutschen V olke  jedoch der „ W u n d e rg la u b e "  a»  den D er-  
söhnungsfrieden, der sich automatisch einstellen würde, 
sobald nur  Deutschland seine W affe  niedergelegt haben 
würde. I h n  endlich abzutun  ist ein Gebot der Selbster­
haltung. D ie  Entente ist fest entschloffen, d a s  deutsche 
V o lk  so zu schwächen, daß es sich n ie m a ls  mehr wieder 
erheben kann , sie will d a s  deutsche V o lk  ausro t ten ,  der 
Massenmord durch die Aufrechterhaltung der Blockade 
spricht darüber  eine n u r  zu deutliche Sprache, a l s  daß

w a s  sie an tw orten  könnte. Verstohlen steht sie zu den 
anderen hinüber.

Und wie Hetti  mit  leiser, warnender  B e w e g un g  den 
F inge r  hebt, lacht Narciso Q uesada.

„ D ie ?  O  Süßeste der S ü ß e n !  V o r  einer ganzen W e l t  
will ich da s  bekennen! h inau sru fen  I H ast  du  es nicht 
gewußt, Teure, daß  mein G ru ß  in der A rena  n u r  dir 
galt,  daß  mich d a s  Jauchzen  kühl  l i e ß ?  N u r  dir, d i r ! "

S i e  senkt d a s  Köpfchen, ihr Blick w ird  oon den langen 
W im p e r n  ein wenig verschleiert.

„ I c h  glaubte es b e in a h ;  und  d a n n  wieder schalt ich 
mich und  dachte, d o s  könnte doch nicht sein," gesteht sie 
un d  sieht besonders lieb a u s .

„ O  süßes K i n d l "
„ T r in k e n  S i e  doch, S enr io r  Q u e sa d a ,"  bittet die M a r ­

wedel.
„ W i r  S p a n ie r , "  Q u esada  legt die H a n d  auf die Stelle, 

w o  unter seinem gutsitzenden Rock d a s  Herz schlägt, „oh, 
w i r  lieben anders  a l s  die kühlen Leute in diesem Lande. 
U n d  ich bin ein Q u e s a d a !  A u s  einem großen Hause, den 
vornehmsten G ra n d e n  verw and t .  W i r  haben sogar kön ig ­
liches B lu t  in  den Adern ."

T a n te  P a u l e  ha t '  einen E in f a l l ; sie huscht mit den im 
Widerspruch zu ihrer Fü lle  stehenden schnellen B ew egu ng en  
h inüber  nach der K om m ode, wo neben einem T a nz bä re n ,  
den eine G lasg locke deckt, eine S p ie lu h r  steht. Diese bei­
den kostbaren D inge, die eigentlich in  ihre beste S tu b e  
gehören, vertraut sie n iem and  an ,  die brachte sie auch ln 
Sicherheit,  ehe S c n n o r  Q uesada  ihr M ie the rr  wurde.

S i e  zieht die Uhr, die sie ererbt und  die ein w im m ern ­
des,  seines S ü m m c h e n  hat,  auf, und  n u n  beginnt die 
M elo d ie  des „M aurischen  S tä n d c h e n s ."

Q uesada  stellt seine Tasse hin und  zeigt Hetti  da s  Herz 
m it  dem P f e i l :  „ S o  ist es m ir  geschehen."

D a  ha t  sie ein kleines, kokettes Lächeln. „Doch nicht 
zum ersten M a le ,  S c n n o r  Q u e s a d a ?"

„ S a g '  N arc iso !  I c h  will  wissen, wie d a s  von deinen

wer O hren hat zu hören nicht »ernehm en sollte, daß der 
neue F rieden nach der Ansicht der Entente, nicht au f  
Recht und M enschlichkeit aufgebaut werden soll sondern 
auf einem  B erge  von  den Leichen derer, die nach dem  
W affenstillstande.chingem ordet w u rd en ! D K .

Wilhelm 2.
Ueber W ilh e lm  2 ., den nun so arg verfolgten ehem a­

ligen  deutschen K aiser, dem m an trotz feiner ihm  w ie  
jedem anderen M enschen anhaftenden kleinen F ehler da»  
eine nicht absprechen k ann, daß er nur d a s  B este  für sein 
V o lk  g ew ollt, schreibt H a n »  L u d w ig  R o s e g g e r ,  bet 
S o h n  unsere, steirischen D v lk sd ich ters, im  „H eim garten"  
offen und ohne Furcht vor dem U rteile der nun so grim ­
m igen  F ein d e  W ilh e lm s :

. D a »  deutsche H eer w urde nicht besiegt, nicht e in m al  
durch eine unendliche Ueberzahl ü b erw ältig t, er w urde  
im  S tich e  gelaffen und verraten. L in en  F e in d  nach dem  
anderen fällte e s , schon schien der S ie g  für de» R eiche»  
H errlichkeit, für den W o h lstan d  des V o lk e s  sicher —  da  
schlichen sie sich von  hinten heran und holten zum  S to ß  
in den R ück en a u s .

M a n  darf e s  nicht vergessen, m an  soll stets daran  
denken, denn w ir  haben eine Z ukunft vor u n s , unser 
harren noch die größten A u fgaben , und da w o llen  w ir  
a u s  der V ergan gen h eit lernen: D ie  österreichischen S l a ­
w en  verrieten u n s ;  B u lg a r ie n  verriet u n s ;  d a s  dreim al 
gerettete U n garn  verriet u n s ;  ein ungeeigneter Herrscher, 
der e s  nicht besser »erstand und seinen T hron  um  jeden  
P r e is  rette« w o llte , verspielte seine (Ehre; d a s  B o u r -  
bonengift in  W ie n  in trig ierte; die österreichische L otter­
wirtschaft blieb m it bet L ieferung von  M u n it io n  und  
R o h m ater ia lien  im  R ü ck stand ; die alljüdische Presse  
w ü h lte  im  geheim en und auch offen; die im  jüdischen F a h r ­
wasser segelnde S o z ia ld em o k ratie  besorgte die Geschäfte 
des F e in d e s ; von  E n g la n d  herüber rollte eine halbe  
M illia r d e  zur Bestechung d es G esin d els  in  unserem H in ­
terland. D a s  a lles  w o llen  und dürfen w ir  nicht vergessen. 
D ie  heute den schmachvollen Frieden schließen, die sich 
a ls  „R etter"  gebärden, sie sind M iturheber des U n h e ils .  
Gerechtfertigt sind die Verfechter e in es S ieg fr ied en »  ; sie 
w u ß te n : „ D u  m ußt H am m er oder A m boß sein !"  Unsere 
D em okraten  g lau bten , ee gäbe noch ein D r itte s  I

D ie  F ein d e haben B u lg a r ie n  und d a s  verstorbene 
O esterreich-Ungarn gedem ütigt, d a s Deutsche R eich , sow eit 
c s  deutsch ist, konnten sie nicht dem ütigen , denn gedem ütigt 
k ann  nur der werden, der ehrlos handelte.

I n  Deutschland, zu dem auch die a lte  O stm ark wieder  
gehört, sucht m an „ S ch u ld ige"  für den Zusam m enbruch, 
und nach dem M u s te r : „ H a lle t  den D ieb "  stürzt sich die 
M e u te  au f die Unrichtigen, au f jene, die e s  ehrlich 
m einten. D o s  ist tragisch. D ie  K osten d es dreisten U n ter­
fan gen s  trägt d a s  deutsche V o lk  und merkt es im  T a u ­
m el nicht e in m a l;  zur B esin n u n g  gekom m en, w ird  e» 
w o h l Rechenschaft fordern. Jetzt ist d a s  V o lk  eine S u m m e  
erwachsener K inder, denen m an e tw a s  einredet.

W ilso n , der seit je im  G eiste A lten g la n d s  handelte, 
der, w en n  er „R echt" sagte, „G eschäft" m einte, bestand auf 
der Absetzung des deutschen K aisers. S e in  V e r la n g en  
w urde erfüllt. Schw achköpfe g laub ten , der V ie lv erb an d  
w ürde daraufhin  b illige W affen stillstan d sb ed in gu n gen  
stellen. B in n e n  achtundoierzig S tu n d e n  w urden sie ent-

L ippen  klingt, du B lu m e  meines L ebens  I D u  S te r n  der 
S e h n s u c h t !"

Erst widerstrebt sie, d an n  neigt sie sich sanft herüber 
und  flüstert seinen Nam en.

„ D a n k ,  D a n k ,  du S o n n e n k in d  l Und oft, sehr oft sollst 
du d a s  noch so leise und  so süß sagen."

E r  blitzt sie an ,  hebt stolz sein Antlitz. „Alle T a g e  und 
in t rau te r  Abendstunde, w enn  u n s  nu r  M o n d  und  S te rne  
sehen und  alle Menschen fort sind a u s  der W e l t ,  n u r  du 
und  ich darin —  ja  d a n n "  —

„H err  Q uesada  I" bebt ihr M u n d .
„ M u ß t  —  m uß t!"
M r .  S w a n  schiebt sich a u s  seiner Ecke heraus.
„L a te in  sprechen <ote w ohl  nicht, F rä u le in  H ett i  Del- 

l o w ?  S o n s t  sagte ich: C ave  S p a g n o lu n i ! J a ,  do s  ist 
solch 'ne alte Gew ohnheit  a u s  der Zeit, a l s  ich die B ä n k e  
der A ugusta  F riederic iana  drückte."

Hetti  steht ihn verständnisvoll an.
„ W a s  hilft '» auch," sagte H err S w a n ,  der Anglisierte. 

^E in e  J u n g fe r  hüten ist schwerer, a l s  einen S a c k  voll 
F lö h e ! "

„ O h  — oh I" M a l t a  und  P a u l a  sind ganz entsetzt, 
und  schnell wird  die S p ie lu h r  wieder gestellt.

Neben dem rotweißen Azaleentopf spricht der spanische 
Kunstreiter au f  Hetti  e in :

„ W e iß t  du, süßes K ind ,  daß  ich gestern abend, wie 
ich zwischen meinen beiden N u m m e rn  in s  T h e a te r  ge­
rast bin, sehr eifersüchtig w a r ?  Auf die Menschen, die 
dich da sahen. Dein holdes Gesicht, den weißen H a l s ,  
die kleinen Füße ,  die G razie  deiner B e w eg un ge n ."

„Eifersüchtig?"  S i e  tu t  verwundert.
Aber g ing es ihr nicht ebenso, gönnte sie es K lo th ilde  

Lochet, daß sie an  seiner Se i te  w a r ?  N u n  weiß sie es ,  
es ist ausgesprochen. E s  w a r  auch Eifersucht, die ihr  die 
Kehle zuschnürte.

„ S i e ,  S e n n o r  Q u esada ,  zeigen sich doch auch der 
M e n g e ."

„ H in fo r t  werde ich n u r  für eine, eine, verstehn S ie ,  zu

täuscht und Herr Erzberger „protestierte"! Erft a ls  die  
G efahr des B o lsc h e w ism u s  anschw oll, begann  die E n t­
ente k lein lauter zu w e r d e n : W ie ,  w en n  da» T h a u s  auch 
au f den W esten  und übers M eer übergriffe? M a n  ver­
sprach u n s  G etreide und B a u m w o lle  und F ett. M it  F e tt  
fän gt « a n  auch charakterlose M enschen m iu se S i e  fürch­
teten noch de» Tatzenschlag des totw u nd en  L ö w en  und  
bestanden au f bet K a p itu la tion  O stafrika». E in en  L ettow -  
D orbeck kriegten sie nicht unter, w e il sich kein H a g en  
sät ihn fand l

D a s  Deutsche R eich  ist ü b erw ältig t, aber Frankreich  
w ird  trotz der „ R ü ck gew in n u n g"  E lsatz-L othringens an  
seinem  „ S ie g e "  sterben; die N achfahren der J a k o b in er  
zogen in  S traß b u rg  ein , da» sic nicht erobern konnten, 
u nd sie werden den E in zu g  noch bedauern. E n g la n d  hat 
den K rieg  verloren : D er böse, tüchtige, deutsche K o n ­
kurrent ist erschlagen, doch statt seiner steht der am erika ­
nische H än d ler  breitbeinig am  W eltm ark t. Aber auch die 
U n io n  kann ihre» E rfo lges  nicht froh w e rd e« : D a s  
schier unangreifbare J a p a n  m it seinem chinesischen H in ­
terland lauert m it hundert und aberhundert U -B o o te n !  
I ta l ie n  hat einen furchtbaren F e in d  an  bet A d ria  ge­
w an n en  : da» überm ütige G roßserbien. D aher der Sch rei 
de» „ S ie g e r s "  nach dem „V ölk erb u n d " , daß er seine 
B e u te  in  R u h e  gen ießen könne. Dieser K rieg  w ird zehn  
neue K riege gebären. Er hat unglückliche F o lg e n  für 
D eutschland, für unsere G egn er w ird  er v erh ä n g n isv o ll  
werden I

G erade die sozialdem okratische P a r te i,  d ie a lle s  G e ­
schehen sozialen  Gesetzen unterwirft und dem E in zelnen  
nur eine verschwindende E in flu ß n ah m e a u f d ie E n tw ick ­
lu n g  zugesteht, w ill nun einen E in z ig en  zur V e r a n tw o r ­
tung z ie h e n : K aiser W ilh e lm .

W ilh e lm  2 . w ar ein I d e a lis t ,  ein O p tim ist, ein  S c h w ä r ­
mer, ein R o m a n tik er  und M ystik er, w en n  m an  w ill ,  aber 
auch ein T atsachenm ensch; eine kom plizierte P ersön lich ­
keit. Aber a u f keinen F a ll  w ar er der „H unnenkaiser"  
unserer F e in d e  und unserer m ißvergnügten  P reffe . Er  
erstrebte D eutschland» G röß e, er w o llte  d a s  B este  und  
leistete H öchstes. D a fü r  kreuzigen sie ihn . G e w iß  besaß 
et F eh ler  und irrte. I y m  fehlte die B ism arcksche (Ent­
schlossenheit, er versäum te, nach dem M u ster  der „ F r e i­
staaten" Frankreich, E n g la n d  und A m erika unser H in ­
terland durch eine D ik ta tu r zu bändigen . D a s  büßt er 
zehnfach schwer. S o la n g e  er E rfolg  hatte, solange sein 
h ohes Z ie l erreichbar schien, him m elten  sie ihn  a n ; seit 
er nicht mehr die K rone trägt, begeifern ihn  die T in ten -  
k u lir  von  der „ N eu en  F reien  P resse“ auf- und  a b w ä rts . 
D a b e i ist den G roßstadt- an d  P rov in zjou rn a listen  der 
B au ch  vom  Kriechen noch w u n d !  W ilh e lm  2 . hat in  den  
letzten W och en  die M enschen besser kennen gelernt I

A l s  D a n i o n  v o n  d e m  V o l k e ,  d a  i h m  e i n s t  z u g .  j u v e t» ,  
zum  Richtplatz geschleppt w urde, w a rf er ein e in ziges  W o r t  
unter den P ö b e l :  „ K a n a illen  I"

K aiser W ilh e lm  strauchelte über jene dunklen  G e w a lte n ,  
derentwegen er sich von  B ism a rck  lo ssa g te . D er A ltreichs­
kanzler w u ß te , daß es  m it den M arxisten  kein  P a k tieren  
g a b ; der ju n ge K aiser g lau bte an eine V erstän d igu n g .  
Der A ltreichskanzler durchschaute G roß b ritan n ien s ew ig  
gleiche R ä n k c p o lit ik ; der junge K aiser hoffte au f einen  
A u sg le ich . D er A ltreichskanzler w o llte  dem R eich den 
R ück en nach O sten decken; der junge K aiser stützte sich 
ausschließlich ans O esterreich-Ungarn, d a s  nur solange  
bü n d n issäh ig  w ar, a ls  Oesterreich deutsch, U n garn  m ad-

P fe r d  fitzen, für eine meine Kunst  zeigen. Wissen S i e  zu 
erraten, wer d a s  ist. S ü ß e ,  nordische B l u m e ? "

„ W i e  sollte i ch?"  flüstert sie und neigt d a s  Köpfchen.
„ S e i  ehrlich, sei o ffen!"  fleht er m it  heißen A ugen  

un d  einem T o n ,  der ihr in die See le  geht. „ I c h  b in 's  
doch auch S e i t  ich dich zuerst gesehen habe, denke ich 
nichts, gar nichts a l s  a n  d ic h ! S ie h ,  w ir  von da unten 
find schnell, unser B l u t  fließt w i ld ."

S i e  macht eine leichte Anstrengung, die Beteuerungen  
abzuwehren. „ S t im m u n g e n  verfliegen!"

E r  hat  seine H a n d  aus die ihre gelegt, hinter dem 
Blütenstrauch.

„ I c h  nehme dich einfach! U nd  ich halte dich und  
lasse dich n ich t!"  U nd  sie überläuft  es mit  einem nie 
gefühlten, süßen Schauder .  S i e  kan n  nichts sagen, will  
ihreFtngerzurückziehen, aber die sind w ievon  einer Eisenfaust 
gepackt. B o n  der, d ie d te B o l lb lu ts  lenkt, m uß sie denken, von 
einem W il len ,  der stählern ist, einer K raft  die bändig t.

„H as t  du mich Hindernisse nehmen sehn ? E h  ? N u n  denn l 
U nd  dich hole ich, m ag  m a n  dich verstecken, verschleppen, 
a u s  H im m el  und  Hölle. Hole  dich, kleine Hett i ,  w enn du 
es w il ls t?  W e n n  du mich liebst, wie ich dich! M u ß te n  
u n s  ja  lieben, eh doch I S a g ' s  I N ein ,  sag es nicht I I c h  
weiß j a ! D u  kleine, zitternde T a u b e ,  ich h a b '  dich gefangen I"

S i e  b e b t ; jetzt fände sie auch kein W o r t .
Q u esad a  stößt einen tiefen Seufzer  a u s ,  un d  über H e t-  

t i s  Gesicht huscht es w ie  eine W olk e .
„ I m m e r  kom mt die P f l i c h t ;  immer un d  zerreißt die 

glücklichsten S tu n d e n . "
„Aber, S i e  lieben doch I h r e  K u n s t ! "  meint sie.
„ L ie b e n ?  H ä t te  ich einen T h ron ,  ich stützte ihn  um , 

u n d  kniete aus seinen T rü m m e rn  vor I h n e n !  V e r lan g e n  
S i e ,  daß  ich den Cid  u n d  den Almansor h in a u s ja g e ,  daß  
sie fangen kann ,  wer will  —  ich tu ' s .  W o l le n  S ie ,  daß  
ich niederknie und  den S t a u b  küffe, aus dem I h r e  F ü ß ­
chen stehn, ich beuge mich." E r  macht eine leidenschaft­
liche B ew eg un g .  „W issen  S i e  nu n ,  wie ich l iebe?"

(Fortsetzung folgt.)



Samstag den 8. März 1919. „ B o t e  i  c n  *> z ? $  6 6 g“ Seite 3.

jarisch regiert w u r d e ; er verband sich m it der D o n a u ­
monarchie aus G edeih  und V erderben.

W ilh e lm  2 . redete gut und  redete gern und redete 
daher zu v ie l. A u s  seinen T u g en d en  erklären sich seine 
Schwächen.

Unerbittlich zählte ich die F eh ler und Irrtü m er des  
K aisers auf —  und alle U nfeh lbaren  dürfen den S ta b  
über ihn brechen. P r ü ft  E uch, I h r  U n feh lb a r en : D ie  
M itg lied er  bet schwarzen, toten  und bet goldenen I n te r ­
n a tio n a le ;  d ie unentw egten  A n h än ger e in es unw irklichen  
P a z if i s m u s ; ohne Euch hätten H indenburg und L uden- 
borff den W e g  des S ie g e s  b is  zum  E nde beschriften I 
P rü ft Euch, I h r  U n feh lb aren : D ie  m attherz'gen B ürger  
des H in terlan d es, die G roßindustriellen und H ändler, die 
den B auernstand  zugrunde richteten, um  dann in  den 
T a gen  der N ot a lles  von  ihm  zu fordern I I h r  habt u n s  
ausgebeutet, ausgew uchert l P r ü ft  Euch, I h r  U n feh lb aren : 
D ie  vom  K riegsd ienst enthobenen „In tellek tu ellen "  der 
Presse, die vom  K riegsd ienst befreiten P ro leta r ier  bet 
F a b r ik en ; die ausgebeuteten  und ausbeutenden D a u e r n ! 
Doch die B a u e rn  können an tw orten : „ D ie  deutsche
B auernkraft lieg t erschlagen auf dem F eld e der E hre, 
w ährend ein paar heim arbeitende großstädtische Krätze! 
innerpolitisch trotz des Z usam m enbruches trium phieren, die 
schalten und w a lten , ohne u n s  B a u ern  zu fragen 1“

W o llt  I h r  für die eigenen S ü n d e n  K aiser W ilh e lm  
verantwortlich machen. Unfehlbare des H in ter la n d es?

S tü n d en  unsere Heere heute in  P a r i s  und C a la is  und  
M a ila n d , w ie  würden die Fetischknechte d es E rfo lges  vor 
dem K aiser buck eln ! D a ß  sie nicht buckeln und ihm  die 
S tie fe l  lecken können, ist ihre S ch u ld  I D er d ies  schreibt, 
fragt nicht um die T a g e s la u n e  der M asse , er sagt bloß  
die W ahrh eit, w ie  er sie versteht. E in  „ R eak tion är"  
spricht, der nicht die G a b e  hat, den H avelock  nach dem  
W in d e  zu drehen.

A n der Sp itze d es R eiche» stehen heute L eute, von  
denen es  manche sicherlich gu t m einen, von  denen aoer 
keiner an E hrgefühl, K önnen  und W o llen  an den K aiser 
heranreicht. E in en  Iam m ersried en . w ie  sie ihn schließen 
werden, hätte bald einer zusam m engebracht. D arau s sollen  
stch die „R etter"  nichts e in b ilden . D a s  V o lk  wertet heute 
ungerecht und vergißt allzu  rasch, e s  wünscht seine Flecken  
rein zu waschen und k lag t an , w o  es  selbst auf die A n ­
k lageb an k  gehört.

D ie  G ehässigsten unserer F ein de gröhlen nach der A u s ­
lieferung und A b urteilu n g  des K aisers. S in d  die verführ­
ten Deutschen schon so zermürbt, dem zuzustim m en?  
V ielleicht die H a a fe s , die D a v id s , die K a h n s, die L ieb ­
knechts und w ie  sie a lle heißen, die E ingew anderten  I

Trotz W eltk r ieg , den er nicht veranlaßt und nicht ge­
w o llt hat, ist W ilh e lm  2 . ein F riedensk aiser gew esen, 
unter dem d a s  R eich aufb lühte, der e s  stark machte gegen  
lüubeilldje Ueberfälle, der die gesunde Landw irtschaft 
schirmte zum H eile  der G esam theit gegen den W illen  der 
Profitm acher.

Z u  B o d e n  gedrücktes deutsches V o lk , schände dich nicht 
selbst durch T aten , die du n ie mehr gutm achen k a n n st! 
S e in e  Ehre verliert m an nur ein m al.

D er T a g  w ird  kom m en, w o  auch der verbohrteste D e ­
mokrat die K rgjährigen P lä n e  und A nschläge unserer 
F einde durchschauen w ir d ; der T a g  w ird kom m en, wo 
m an Kaiser W ilh e lm  erzene D en k m äler errichtet; vielleicht 
w ird sogar der T a g  bald kom m en, w o  d a s  V o lk  nach 
den H ohenzollern ruft, überdrüssig der fremden R a ffe , von  
der es beherrscht w ird , die sich in den S a tte l  schw ang, 
ohne reiten zu können.

S o  oder so w ird  die neue V erfassung den breiten Schichten  
größere Rechte gew ähren , aber dennoch werden sie einen  
K aiser b egeh ren! D a s  P r o le ta r ia t  von  heute kann  nicht 
herrschen, denn es lernte nicht, der A llgem einheit zu dienen; 
es  läuft Rassefremden nach, deren W e g e  nicht unsere W eg e  
find. N och gären und brodeln H irn und Herz unter den 
N achw irkungen  der Geschehnisse, aber laßt erst R u h e  e in ­
kehren und d a s  U rteil w ird sich klären.

D a s  deutsche Heer w urde nicht besiegt, d a s  Deutsche 
Reich w urde üb erw ältigt und verraten. S e in  K aiser ist in  
der Frem de. M a n  hat ihm  die K rone genom m en, m an  
m ag ihn m it W orten  schmähen und besudeln, der P ö b e l  
aller Klassen kühlt sein M ütchen  an  ihm  und betet zu den 
frischgetünchten Götzen. J ed er fühlt sich a ls  „ B ü rger  einer 
steten R ep u b lik ."  G le ich g ü ltig : K aiser W ilh e lm  w ar ein  
M a n n  und eine Persön lichk eit."

Am tliche M i t t e i l u n g e n
des Stadtrates Waidhofen a. d. 9)bbs.

S. a 186/1. DerhanblungsschM
Ober die Sitzung des Sem einderatesder Stadt W aidhofen  
a. o, t)bbs» abgehalten im  Sitzungssaals des ftadt. Rat- 

Hanfes am 26. Februar 1919, 3 Uhr nin.

A n w e s e n d e :
Bürgerm eister-Stellvertreter A d am  Z eillin ger a ls  V o r-  \ sitzender.

mtä tc :  ® t- S h eob or Freiherr von  P le n k e r , s“ "‘ s "‘nin1"-

: # # # # #

G R . R u d o lf  V ö lk er  befindet sich in K riegsgefangenschaft.
D er Vorfitzende Bürgerm eister-Stellvertreter Z eillinger  

konstatiert die B esch lußfähigkeit und eröffnet die S itzu n g  
um  3  Uhr n ach m ittags.

T a g e s o r d n u n g :
1. Genehmigung der Verhandlungsschrift der letzten 

Sitzung.
D ie se  w iö d  g en eh m ig t.
2. Bekanntgabe der Einläufe.
G R  S c h i l c h e r  interpelliert, w arum  die neuen G R  

noch nicht zur S itzu n g  eingeladen  wurden.
Vizebürgerm eister Z e i l l i n g e r  erwidert, daß über 

E rlaß  der L an desreg ierun g nochm als ein Bericht verlangt 
w urde, welcher vor zirka 14  T a g en  vorgelegt w orden  ist. 
N achdem  hierüber eine E rled igu ng  bisher nicht herabge­
lan g t ist, konnten die neuen M itg lied er zu der S itzu n g  
auch nicht ein geladen  werden.

G R . S c h i l c h e r  m eint, e s  handle sich aber um  d a s  
heute in  V erh a n d lu n g  kom m ende D a rleh en ; w enn  die 
L an desreg ieru ng  aus der T eiln a h m e der neuen G em einde- 
räte besteht, m uß eben noch zugew artet werden.

G R  S c h i l c h e r  stellt w eiters  die A nfrage, w aru m  
für F eb ruar noch kein Zucker ausgegeben  w urde und  w ie  
es  m it der Z u w eisu n g  von  K artoffeln steht.

D izebürgerm eister Z e i l l i n g e r  verweist d iesbezüglich  
an den W irtschaftsrat.

W e ite r s  stellt er folgende A n fra g e:
Unsere S traß en re in ig u n g  spottet schon mancher B e ­

schreibung. I n  der äußeren W ienerstraße liegen die 
S traß en koth ausen  schon zw ei J ah re  im  Straß en w affer  
und im  Straß en grab en , so daß d a s  R egenw asser schon 
lan ge nicht mehr ab laufen  kann und sich immer am  D er- 
schönerunasw eg shinauffpült. I s t  der S ta d tra t daher ge­
neigt, im  S ta d tgeb iet eine bessere S traß en rein igun g  durch­
führen zu lassen?

D izebürgerm eister Z e i t l i n g e r  w ird den Unterkäm - 
merer beauftragen, die Uebelstände nach T u n lich keit zu 
beheben.

Ferner bringt G R  S c h i l c h e r  nachstehende I n te r ­
pella tion en  : „Ueber V eranlassung  meiner In terp e lla tio n  
vom  15. J ä n n e r  1 9 1 9  gegen den S ta d tra t w egen  A u s­
nahm e e in es P o liz e ile ite r s  slawischer N a tio n , ohne den 
G em einberat hierüber um  sein G utachten zu befragen, 
richtet genannter P o liz e ile ite r  ein Schreiben m it b eiliegen ­
dem I n h a l t  an G efertigten und an die S ta d t  und dessen 
B ew o h n er . Er schrieb näm lich u. a . : „ D a s  ist eine 
S ch an d e für die S ta d t , daß ich a ls  Deutscher von  den 
Deutschen w ie  ein Verbrecher verfolgt w erd e; !sich werde 
bestrebt sein, d ies  an kompetenter S te lle  d es Deutschen 
V o lk sr a te s  bekannt zu m achen."

Dies« A nschuldigung m uß ich für mich und für dir 
S ta d tb ew o h n er  entschieden zurückweisen, denn ich sow ie  
die S ta d tb ew o h n er  haben feine Ehre in keiner W eife  
verletzt. D er Herr P o lize ile iter  hat zw ar erklärt, daß seine 
A h n en  deutscher A bstam m u ng w aren , aber nicht erwiesen, 
daß feine E ltern  rein deutscher N a tio n  sind.

J ed e  P erson  v on  M arb u rg  und C illi  a b w ä rts , welche 
einen öffentlichen P o sten  bekleidet, m uß der deutschen und  
slowenischen Sprache mächtig sein. I s t  daher der S ta b tra t  
gen eigt, diesen sauberen Herrn P o lize ile iter  über seine 
beleid igende Schreibw eise gegen mich und die S ta d tb e ­
w ohner in  die Schranken zu weisen und im  W ied er h o lu n g s­
fälle demselben nahezulegen , daß er die F o lg e n  selbst zu 
tragen hat.

D izebürgerm eister Z e i l l i n g e r :  D ie  Art der Zurück­
w eisung des P o liz e ile ite r s  w ird  gerügt n e id e n . I m  üb ­
rigen ist feine deutsche H erkunft amtlich beglaubigt.

G R  S c h i l c h e r  verw ahrt sich n euerd ings gegen den 
T o n  des an ihn gerichteten Schreib ens.

Auch G R  I  a x verw ahrt sich gegen eine ihn betreffende 
w egw erfende Apostrophierung von  S e ite  d es P o liz e ile ite r s .

W e ite r s  bringt G R  S c h i l c h e r  2  A n träge ein u. z w . :
1. U m  der vorherrschenden K le in w o h n u n g sn o t e tw a s  

abzuhelfen, w o lle  der G em einderat beschließen, der S ta d t ­
rat sei zu beauftragen, m it einem  A ufruf an die W o h ­
nungsverm ieter von  größeren W o h n u n g en  heranzutreten, 
daß dieselben ihre großen W o h n u n gen  w om öglich  in  kleinere 
abändern, d am it auch ein m al den K le in w o h n u n g  suchen­
den P a r te ie n  e tw a s  R echnung getragen w ird.

2 . U m  der arbeitenden und Kleingewerbetreibenden B e ­
völkerung in  W a id h o fen  die L ebensw eise für d a s  J a h r  
1 9 1 9  durch die enorm e T euerung nicht noch mehr zu er­
schweren, w o lle  der G em einderat beschließen, der S ta d t ­
rat fei zu beauftragen, an m aßgebender S te lle  dah in  zu  
w irken , daß der Z uzug  von S om m ergästen  in unsere 
S ta d t  für d a s  J a h r  1 919  gänzlich hintangehalten  w ird .

G R  B  ö ck beantragt, daß eine bessere B elie feru n g  m it 
Fleisch für W a id h o fen  stattfindet und daß die F ra ge  zur 
L ösung dem W irtschastsrate vorgelegt w ird , indem  die 
B evö lk eru n g  im  B ezü ge  von m inderwertiger W a re  ge­
schädigt w ird , und gu tes  schweres V ie h  nach Oberösterreich 
verschleppt w ird.

H iera u f bemerkt V izebüigerm eister Z e i l l i n g e r ,  daß  
er schon diesbezüglich m it dem stöbt. O bertierarzte ge­
sprochen hat und der W irtschastsrat w ird  ihn zur nächsten 
S itzu n g  ein laden.

D er Vorsitzende teilt m it, daß die L andesreg ierung die 
E rh öh un g der V e r p f l e g t e n  im  K rankenhause u . zw . 
die 1. K lasse m it K  1 5 '— , die 2 . K lasse m it E  1 0 '—  
und die 3 . Klasse m it K 4 '3 0  pro K opf und T a g  ge­
nehm igt hat.

G R  J o h n  bemerkt, es geht nicht an, daß V ie h ,  
w elches für Niederösterreich bestim m t ist, nach O beröster­
reich verschleppt w ird  und dort zu horrenden P reisen  
verkauft w ird . D ie  V erte ilu n g  des F leisches hier w ird  
nicht ein w andfrei durchgeführt.

Ferner erw ähnt er, daß P a r te ie n , die kein elektrisches 
Licht haben, im  J ä n n e r  nur einen halben Liter P etro leu m  
bekom m en, w ährend ein B a u e r  gegen B u tter  ein größeres 
Q u a n tu m  bekom m en hat. Auch die B elieferu n g  von  S o d a  
an die K leink aufleu te w ar nicht gerecht.

Ferner interpelliert er w egen  der Errichtung der S ä u g «  
lingssiirforgeansta lt. S o  sehr d ies  auch zu begrüßen ist, 
geht es doch nicht a n , daß, w enn w ir  selbst keine M ilch  
haben, an  diese A n sta lt solche abgeben sollen. W irtschafte- 
besitzet, w ie  Herr Kunitzer usw ., müssen verhalten  werden, 
V ie h  einzustellen.

G R . P a  u s e r  sagt, daß D r. K em m etm üller die A b ­
sicht hat, selbst K ühe einzustellen.

G R . I  a £ teilt m it, daß tatsächlich für obigen Zweck  
von  der B ezirkshauptm annschast eine größere M ilch m en ge  
angefordert w urde. D er schöne landwirtschaftliche Besitz 
w urde zertrüm m ert; w en n  auch V ie h  eingestellt w ird , 
w ird  es an  Fu tter m angeln .

S t R .  H i e r h a m m e r  teilt m it, daß d a s  K ranken­
h a u s  nur 13 Liter M ilch  täglich hat.

G R . L i n d e n h o f e r  bemerkt, daß der W irtschafte« 
rat keinen S o d a  ausgegeb en  hat.

3. Mitteilungen des Vorsitzenden.
D izebürgerm eister Z e i l l i n g e r  teilt m it, daß an lä ß ­

lich der B e k le id u n g sa k tio n  der H eim kehrer die D o llz u g s ­
ausschuß-D elegierten  d es S o ld a te n r a te s  von  W ie n  von  
der S ta d tg em ein d e  1 4 0 0  K ron en  Reisespesen verlangten, 
welcher B etrag  auch au sb eza h lt w urde. E r bringt den 
über diese A n gelegen h eit a n  d a s  S ta a t s a m t  für H eer­
wesen abgegan genen  B ericht zur K en n tn is.

4. Anträge des Stadtrates.
a) A u snahm en in  den H eim atsverb a n d  m it dem T ite l  

der Ersitzung: G reu l J o h a n n , S tifter  K ath arin a , Fitzner 
E m il, B ern hard  I u l ia n a ,  Z a n g h e llin i P i u s ,  Staudecker 
J o h a n n , S c h lö g l Therese, W ickenhauser J o h a n n  und  
Forstner A n n a .

D ieselben werden in  den H eim atsverb a n d  aufgenom m en.
G R . 3 0 £ w end et ein , daß Therese S c h lö g l ein ige  

J a h r e  von  hier abw esend w a r , sie kann a llerd in gs eine 
W o h n u n g  hier gehabt haben. S i e  ist daher nur gegen  
E rla g  der T axe aufzunehm en.

G egen  E rlag  der T ü £ e : S e e m a n n  J o h a n n , R a c ik  
F ran z, G o b a n s  S ieg fr ied , W e n g  M a r ie , sow ie Therese 
S c h lö g l. D iese haben die d .-ö . Staatsbürgerschastserk lärung  
abgegeben und w ird  deren A u snahm e bew illig t.

Fusicherung der A usnahm e in de» H e im a isv e r b a n d : 
P o d h o r a n y  Friedrich. Derselbe ist 1 8 8 7  in  S t .  A n ton  
an der Jeßnitz, B ez irk  S ch e ib b s, geboren. I m  F a lle  der 
E rw erb u n g  der d .-ö . S taatsbürgerschaft w ird  er in  den 
H eim otsverb a n d  ausgenom m en.

b) Ansuchen d es M ich ae l P eterm ayer um  V erle ih u n g  
des Bürgerrechtes.

G egen  E rlag  der T a£e b ew illig t.
c) Besetzung der L iq u id a torste lle :
D izebürgerm eister Z e i t l i n g  e r .  berichtet, daß 27  G e ­

suche eingebracht w urd en , 3  Gesuche w urden zurück­
gezogen. D ie  Gesuche w urden geprüft und vom  S t a d t ­
rate w urden 3 B ew erb er vorgeschlagen und zw a r:

K a p p u s  R ichard  a ls  Erster, M ille r  J o se f  a ls  Z w eiter  
und ein A u sw ä rtig er , der m ittlerw eile  sein Gesuch zurückzog.

N ach erfolgter A b stim m u ng erhielt K a p p u s  9  und  
M itter  14  S tim m e n .

E s  erscheint m ith in  Joses M itter  znm  L iq u id ator  bestellt.
d ) A b gabe einer A eußerung betreffend des G esuches 

O thm ar Z la m a l um  E rteilu ng  einer K inolizenz.
Derselbe beabsichtigt den B a u  von  S a a llo k a litä te n  für 

alle öffentlichen Interessen verbunden m it einer K inolizen z.
D ieses  Ansuchen w urde von  derL an desregierung anher zur 

A b gabe einer A eußerung über den L okalbedarf geleitet.
G R .  S c h i l c h e r  ist dagegen .
G R . I a £  g laub t, dem Gesuchssteller nur einen G e ­

fallen  zu erweisen m it einem  A b w eisu n gsan trage, da ein  
drittes Unternehm en nicht bestehen könnte.

D izebürgerm eister Z e i l l i n g e r  erw ähnt, daß Herr 
Z la m a l nur d ie G rün du ng e in es großen V e r e in sh a u fe s  
fordern w ill  und nur die Zusicherung einer K in olizen z er­
reichen w ill.

G R .  D r. R i e g l h o f e r :  I s t  ein L o k a lb ed arf?  D iese  
F ra g e  kom m t a llein  in  B etracht.

S t R .  W a a s  beantragt, in  Anbetracht dessen, daß durch 
den G em einderat für die S ta d t  W a id h o fen  a . d. B b b s  die  
L izenzen von  2 K in o s  bereits befürwortet w urd en , daher 
die E M en zm ö g lich k e it e in es  dritten K in o s  für gänzlich  
ausgeschlossen erscheint, kann  der G em einderat derm alen  
d a s  Ansuchen zur E rteilu ng  einer K in olizen z nicht befür­
w orten.

Dieser A n trag  w ird  angenom m en.
5. Antrag des Elektrizitätswerksausschnfses.
A usnahm e e in es  S park affed arlehen s zur B estreitung  

der K osten für den A u sb a u  des Fern leitungsnetzes.
Z ur B estreitun g  der K osten für den A u sb a u  des F ern ­

leitungsnetzes ist die A u fn ahm e e in es D a r leh en s  von  
3 0 0 .0 0 0  K ronen erforderlich.

D er Sparkaffeau sfchu ß  b ew illig t dieses K om m u n ald ar­
leh en s ohne Sicherstellung m it verm inderter V erzinsun g  
von  4 1/LVo, rückzahlbar in  1 0 0  halbjährigen  R a ten .
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G R  I a x  stimmt dem A ntrage zu, nur  meint er, es 
w äre  zweckmäßiger gewesen, auch die Leitungsnetze in s  
K a lk ü l  zu ziehen, die noch ausstehen und gleich mit 
einem generellen, einheitlichen P r o je k t  und  der Ansprüche, 
die zu befriedigen sind, sich zu befassen.

D ie  H aup tle i tung  wäre  doppelt zu führen, a m  zweck­
mäßigsten wäre es, die Leitung über S t .  Georgen a l s  
letztes Gebiet  der Landbevölkerung zu führen. D a s  ist 
aber nu r  eine Anregung.

Die Elektrisierung der Bauernwirtschaften der näheren 
U m gebung W a id h o fen s  wäre überhaup t  in s  Auge zu 
fassen — also die engere H e im a t  hiebei nie zu vergessen. 
B e i  der Ind us t r ie  ist die S t ro m a b n a h m e  immer schwan­
kender und  bleibt für diese immer noch K raft  übrig.

S t R  Dr.  v. P l e n k e r  schließt sich den A usführungen  
des G R  I a x  an.

Der A ntrag  w ird  sohin angenomm en.
6. Anträge des Stadtrates nud des Finanz- 

ansfchutzes.
a) Ansuchen des Gewerbevereines um eine S pende .
E s  w ird  eine S pend e  von 300 Kronen beantragt.
S t R  S t e i n m a ß I  bemerkt, daß  die Sparkasse bereits

1000 K ronen  bewilligt hat  D ie  G enehm igung ist aber 
noch ausständig .

G R  S c h i l c h e r  unterstützt den A ntrag ,  meint aber, 
30 0  Kronen seien e tw as  gering und  beantragt 500  Kr.  
zu bewilligen.

Dieser A ntrag  wird  angenommen.
b) Ansuchen des W achinspektors  P e te r  Schlachtitz um 

V ergü tung  der Ueberstedlungskosten.
S t R .  S t  e i n  m a ß !  beantragt,  demselben 400  K ronen  

a l s  V ergü tung  für Ueberstedlungskosten zu bewilligen.
G R .  S c h i l c h e r  ist dagegen und bringt einen B e trag  

von 200  Kronen in A ntrag ,  nachdem vorher mit der 
Gemeinde nichts vereinbart wurdet

G G .  I a x  ist ebenfalls dieser Ansicht. W e n n  die A n ­
stellung nach dem S ta a t s n o r m a le  erfolgt wäre, würde er 
nur 90  K ronen Ueberstedlungskosten bekommen. E r  hätte 
schon früher, vor seiner Anstellung sich den Ersatz für die 
Ueberstedlungskosten sichern sollen. E r  beantragt auch, nu r  
200 Kronen zu bewilligen.

Z u m  Schluffe w ird  der A n trag  der Finanzsektoin 
angenommen und  400  Kronen bewilligt.

c) Ausschreibung der H ilssa r ienss te l le  im  K ra n k e n h a u s .
P r i m a r i u s  M e d . - R a !  D r .  Alleneder ersucht, die A n ­

stellung des H ilssarz tes  mit  einem G eha l t  von 2 00 0  b is  
2400 Kronen jährlich zu bewilligen.

G R .  Dr .  R i e g l h o f e r  bemerkt, die S te lle  wäre  aber 
nur an einen promovierten Arzt und  Arier zu vergeben.

G R .  J o h n  schließt sich diesen A usführungen  an.
D er A n trag  w ird  angenomm en.
7. Antrag des Stadtrates, des Bau- und Finanz­

ausschusses.
Offert betreffend Anfertigung eines S tad ireg u l ie run gs -  

planes.
Vizebürgermcister Z e i t l i n g e r  bringt den Beschluß 

des F inanzausschusses zur Verlesung.
G R .  I a x  stimmt dem A n trag  a u s  sachlichen und  

finanziellen G rü n d e n  nicht zu, da die P r iv a tb a u tä l ig -  
keit aus lange Zeit lahmgelegt ist und  sich im S t a d t ­
gebiete nicht viel regulieren läßt.  D ie  N eu an lage  von 
S tra ß e n  ist b is  zur Ederstraße h in a u s  durchgeführt und 
weiter h in a u s  w ird  die V e rb a u u n g  lange nicht statt­
finden. Die p a a r  vorgesehenen S t r a ß e n  lasten sich leicht 
mit D eta i lp länen  bestimmen. E in  F rem der  wäre  entschieden 
im vorhinein mit einem solchen P l a n  zurückgewiesen 
worden. Herr von B u k o v ic s  halte bei D r .  W e rn e r  die 
gute B a u l in ie  abgeän der t ;  w enn sanitäre Derbesterungen 
erfolgen sollen, werden w ir  sie bewilligen. Uebrigens 
könnte m a n  sich diesbezüglich auch a n  d a s  Zentral» 
mappenarchiv wenden, welches die Sache  unentgeltlich 
macht. Auch in finanzieller Hinsicht müssen w ir  u n s  vor 
unnötigen A usg a b e n  in  Acht nehmen.

G R .  S c h i l c h e r  meint, es w ird  no tw endig  sein, A r ­
beiterwohnungen zu bauen  und  sollen in dieser R ich tung  
Vorarbei ten  gemacht werden. Auch die U m w a n d lu n g  des 
Barackenspita les  für Arbei terw ohnungen  w äre  in s  Auge 
zu fasten.

Nach erfolgter A bst im m ung  wird  der A n trag  m it  6 
S t im m e n  J a  gegen 17 S t im m e n  N e in  abgelehnt.

8. Anträge des Bancrusschufses.
a) Ansuchen des H errn  F ra n z  I a x  um  A b än deru ng  der 

B a u l in ie .
S t R .  B r a n t n e r  tritt  a l s  V e rw a n d te r  ob, ebenso 

G R .  I a x .
G R .  L i n d e n h o s e r  tritt für die B ew il l ig un g  des 

P r o je k te s  ein.
G R .  B ö c k  ebenfalls, da hiedurch Arbeit geschaffen 

wird .
A n tra g  angenommen.
b) Ansuchen des Herrn  Leopold Zwettler um  A b ä n d e ­

ru n g  der B a u l in ie .
D er A n tra g  wird  ebenfalls angenomm en.
9. Antrag des Finanz-Ausschusses.
Festsetzung der G ebühren  der städtischen W a g e .
D er A n trag  auf  Neufestsetzung der W a g g e d ü h rcn  nach 

vorliegendem T a r i f  w ird  ohne Debatte  angenommen.
G R .  S t u m f o h  l beantrag t  die R e p a ra tu r  der Brücke 

der W a g e ,  die schon sehr schadhaft ist. Angenommen.

10. Festsetzung der Hundesteuer für das Jahr 1919
Der A ntrag  auf Festsetzung der Hundesteuer mit 8  K  

für d as  J a h r  1919 wird angenommen.
G R .  B u c h b e r g ° ^ r - M a y r  stellt den Z usagan trag ,  

die Besitzer von läufigen H u nd en  zu verhalten, diese nicht 
aus die w traße  zu lassen.

Angenomm en.
Sch luß  der Sitzung 6  Uhr abends.

Die Friedensfrage.
Ein drückender Präliminarfrieden.

Endlich hat  sich die Entente  entschlossen, au f  der F r i e ­
denskonferenz die Bed ingungen  der V er län geru ng  des 
Waffenstillstandes, die zugleich den P rä l im ina r f r ied en  
mit den M itte lmächten bedeuten, bekanntzugeben. S i e  sind, 
rote gefürchtet werden muß, hart,  sehr hart  und  zeigen 
nichts von dem versöhnlichen und gerechten Geist, von 
d m W i l ! o n s  vierzehn P u n k t e  durchtränkt sind. Die 
Bedingungen ,  die der interalliierte Generals lab  a u sg e a r ­
beitet hat, nehmen dem deutschen S t a a t  den R a n g  einer 
Großmacht,  sie machen d a s  deutsche V o lk  zum Schuld- 
Knecht der ganzen W e l t  und  drücken den deutschen S t a a t  
zu einer M a c h t  zweiten R a n g e s  herab. S e in e  Seemacht 
scheint unwiderruflich dahin. D a s  deutsche V o lk  wird  
Generat ionen  brauchen, um  sich durch F le iß  und  Tüch­
tigkeit wieder emporzuarbeiten . . . .  D ie  Nachrichten 
über die B ed ingungen  des P rä l im in a r f r ie d e n s  find vor­
derhand unbestätigte B lä t te rm e ld u n g e n ; die harten B e ­
d ingungen  scheinen gewissermaßen d a s  M a x im a lp ro a ra m m  
der Entente. E s  ist zu erhoffen, daß  den deutschen U n ­
terhändlern manche Erleichterung dieser B ed in gu ng en  im 
W e g e  der V erhan d lung en  gelingen w ird ,  wodurch doch 
einige der drückendsten H ärten  der F r iedensbedingungen  
beseitigt werden. E s  ist ja  kaum  anzunehmen, daß  die 
a liierten Regierungen  d a s  deutsche V o lk  durch sol che , 
Bed ing un gen  völlig dem Bolschew ism us in die Arm e treiben 
wollen, der ja  dan n  auch jbie Ententestaaten bedrohen 
würde.

V o rd e rh a n d  verlangen die A l l i ie r te n :
D ie Kontrolle über Truppen und Werkstätten.

Die Deutschen dürfen nur  200 .000  M a n n  in W affen  
halten. Oberbefehl und  A usrüstung  der T ru p p e n  sind in 
ihren Einzelheiten einem Reglement unterweisen, d a s  in 
den F r iedensbedingungen  genau festgesetzt ist. Scharfe 
Kontrolle der Artillerie und  des F lugw esens  durch die 
Entente. B e ide  W affen  dürfen die durch die Allierten 
festgesetzten Beschränkungen nicht überschreiten. Dorfchrei- 
bung eines P r o d u k t io n sm a x im u m s  für die Kriegswerk- 
stätten. E ine  interalliierte Insp iz ierungskom mission ko n ­
trolliert dauernd T rup pe n  und  Kriegswerkstätten.

Der Schuldendienst.
Z u  seinem gewaltigen eigenen Schuldendienst w ird  

Deutschland eine jährliche A bgabe von 10 bis 15 M i l l i ­
arden a n  eine in ternationale Kommission aufgehalst, die 
den Z a h lu n g s m o d u s  regelt. Deutschland w ird  diese A b ­
gabe 30 b is  50 J a h r e  zu leisten haben. Der Z a h lu n g  
dieser Kriegsschulden werden besondere S teue rn  und  B e ­
schlagnahmen der Zolle innahm en dienstbar gemacht.

Territoriale Fragen.
Die Besetzung des linken Rhein-Users  w ird  uneinge­

schränkt aufrechterhalten. E ine  D em arka t ion s l in ie ,  die 
nach ethnographischem Grundsätze gezogen w ird ,  wird  
Deutschland u n d  P o le n ,  ebenso wie Deutschland und 
d a s  ehemalige Oesterreich scharf trennen. D a m i t  w ird  ein 
großer T e i l  des deutschen Besitzes im Osten, der v orw ie­
gend von P o l e n  bewohnt w ar ,  verloren gehen.

M aritime Forderuugeu.
D a s  Schicksal der deutschen F lo t te  ist noch ungew iß . 

W ä h r e n d  E n g la n d  a u s  begreiflichen G rü n d e n  die Z e r ­
störung der F lo t te  forderte, widersetzt sich dem Frankreich. 
I n  den nachfolgenden P u n k te n  jedoch haben sich die 
Alliierten geeinigt:  Alle U -Boote ,  die R e t tu n g s fa h r ­
zeuge für die U -B oote  und  die Docks einschließlich des 
gewölbten Docks in K iel sind binnen 14 T ag en  unter 
Aufsicht der Entente abzubauen. Desgleichen müssen alle 
im  B a u  befindlichen Einrichtungen der gleichen Art 
b innen  drei M o n a te n  nach Unterzeichnung des P r ä l i m i ­
narfriedens abgetragen werden. D a s  M a te r i a l  wird  w oh l  
den Deutschen belassen, darf jedoch nur  zu F r i e d e n s a r ­
beiten verwendet werden. Deutschland w ird  verpflichtet, 
folgende Kriegssahrzeuge in seetüchtigem Zustande mit 
K a n o n e n  und  T orpedos  auszu lie fe rn :  „O ld e n b u rg " ,  
„ T h ü r in g e n " ,  „O stfr ies land" ,  „ H e lgo la nd " ,  „W estfa len",  
„ R h e in l a n d "  und „N assau" ,  die Kreuzer „ K ie la u " ,  „ G r a u -  
benz", R e g e n s b m g " ,  „ S t r a l s u n d " ,  „Dessau", „ A u g s b u rg " ,  
„K o lb e rg"  und  „ S tu t tg a r t " ,  weiter 42 moderne T o rp ed o ­
jäger und  50  moderne Torpedoboote. Alle Kriegsschiffe, 
die noch im B a u  sind, werden abgebaut .  D ie  Hilfskreuzer 
und  die übrigen Handelsschiffe, die ohne Schwierigkeiten 
in H andelssahrzeuge um gew andelt  werden können, wer­
den a l s  Handelsschiffe behandelt, ob sie n u n  in neutralen 
oder alliierten H äfen  interniert sind, darun te r  sind 31 
deutsche und  40 österreichisch-ungarische Fahrzeuge. Die 
M itte lmächte  sind verhalten, für sämtliche versenkte H a n ­
delsschiffe der Entente Ersatz zu leisten.

Helgoland. — Der Kanal von Kiel.
Deutschland m uß  die großen A nlagen  seiner berühm ­

ten Seefestung, die d a s  deutsche V o lk  durch 4 J a h r e  
vor einer englischen In v a s io n  geschützt hat, auf  eigene 
Kosten zerstören. Ueber die Zugehörigkeit der I n s e l  ent­
scheidet die Friedenskonferenz.

Der Kieler K a n a l  wird  für dauernd  den Kriegs-  und  
Handelsschiffe» aller V ölker  zugänglich gemacht '

Kabeluctze und drahtlose Stationen.
D ie deutschen Telegraphen-Kabelnetze (14 L in ien  in 

A m erika  und  Asien) werden den Deutschen nicht mehr 
zurückerstattet. D ie  S ta t io n e n  für drahtlose Telegraphie 
in N auen ,  H a n no ve r  und B er l in  find n u r  mehr für H a n ­
delszwecke benützbar. S i e  dürfen auch nicht zur poli t i­
schen P r o p a g a n d a  durch die Deutschen benützt werden. 
D ie  Benützung für militärische und politische Zwecke 
wird  erst gestattet, wenn die militärischen W affensti l l­
s ta nds-B ed ingungen  vollständig erfüllt sind. D ie  gleichen 
Best im m ungen finden auch in W i e n  und P o l a  A n w e nd un g .

D ie österreichische Flotte.
Die ehemalige österreichische F lo t te ,  bestehend a u s  

13 Panzerschiffen, 2  Kreuzern, 10 leichten Kreuzern, 19 
Torpedojägern , 51 Torpedobooten, 33 fertigen oder in 
B a u  befindlichen U -B ooten ,  12 D oriaum onito ren  ist den 
Allierten auszuliefern. Dieselben B est im m ungen treffen 
die türkischen und  bulgarischen Kriegssahrzeuge.

Die Durchfahrt durch die Dardanellen.
Zwischen dem Schwarzen und  dem Mittelmeere wird  

freie Durchfahrt festgesetzt. Alle B efes t igungsan lagen  sind 
abzutragen. Dadurch verfallen auch die im  Kriege viel­
genannten Dardanellen-Befestigungen der Schleifung.

Örtliches. ------- '
Alls Waiöhosea und Umgebung.

* L e b e n s m i t t e l k a r t e n .  Die nächste A u sg a b e  der 
B r o t  - und  F e t t k a r t e n  erfolgt bei der B r o t k o m -  
M i s s i o n  I I  (Untere S t a d t  24) F r e i t a g  d e n  14. d. 
non 8 — 10 U hr  vorm it tags .  D ie  B r o t z u s a t z k a r t e n  
werden d iesm al M o n t a g  d e n  17. d. w ähreno  der ge­
wöhnlichen Am tss tunden  ausgegeben. E s  wird  neuerdings 
aufmerksam gemacht, daß V e r ä n d e r u n g e n  im H a u s ­
stande vor dem A usgabe tag  (14. d.) anzumelden sind.

* T n r n o e r e i u s k r ä n z c h e n .  S a m s t a g  den 1. M ä r z  
l. I  w urde die vom Turnverein  W a id h o fc n  a. d. 9 )bbs  
im Gasthose der B rü d e r  I n i ü h r  abgehaltene Tanzschule 
mit einem Kränzchen (1um  Abschluß gebracht, welches sic! 
eines außerordentlich guten Besuches ersinne.  Schon 
mit den ersten K läng en  der W a id ho sn e r  S iad tkape l le  
zog eine fröhliche S t im m u n g  ein, welche die ganze Nacht 
hindurch anhielt  und bald wirbelte es im S a a l e  voll 
jugendlicher P a a r e ,  die sich b is  zum M o rgengrauen  
dem T anze  mit F reude und  Begeisterung Hingaben. W e n n  
u n s  auch m anchm al der einfach und  s timmungsvoll  im 
Zeichen J o h n s  dekorierte S a a l  für die V ie ^ j j  a l s  zu klein 
dünkte, so störte dies nicht im geringsten Fröhlichkeit 
und  Tanzeiser. W i r  würden eine Unterlassungssünde be­
gehen, w ürden  w ir  nicht des wackeren T anzle iters ,  des 
H errn  Dr.  F r i e d ,  gedenken, der es verstand trotz der 
üb e ra us  starken Bete il igung  an den Gegentänzen und 
trotz des herrschenden P la tz m a n g e ls  hübsche F ig u ren  ein­
zuflechten und so Tanzlust  und  Frohsinn  neuerlich anzu 
fachen. D a ß  auch die F a m i l ie  I n f ü h r  ihren T e i l  beige­
getragen, die V erans ta l tun g  zu verschönern, ist w oh l  selbst­
verständlich. Der Turnvere in  k a n n  mit Befr iedigung auf 
Tanzschule und  Sch luß abead  zurückblicken, seine M i t ­
glieder werden ihm für beide aufrichtigen D a n k  ro ssen.

* Turnverein Waidhofen a. d. 2)bbo. E s  diene 
den D ere insangehör igen  zur K enn tn is ,  daß  von  n u n  an 
Bücher a u s  der Turnoereinsbücherei  n u r  a n  S a m s ta g e n  
in der Zeit von 5 b is  V2 6  Uhr nachm it tags  entliehen 
werden können. J e d e r  Leser k a n n  höchstens 3 B ä n d e  ent­
lehnen. Lesezeit 4 Wochen. W e r  Bücher länger behält, 
h a t  pro B a n d  und  W oche 10 Heller S irasgebühr  zu ent­
richten, die vom B ü cherw art  einkassiert wird. W e r  die 
S tra fgeb üh r  nicht bezahlt, erhält keine Bücher. D a  das  
P a p i e r  und  die Büchbinderarbciten sehr teuer sind, wird  
um  größ möglichste S c honung  der Bücher gebeten. Bücher­
verzeichnisse können im Buchereizimmer, Gasthos I n s ü h r ,  
gekauft werden.

* Landesberussvormundschast. W a s  ist die Lau« 
desberussvormundschaft? E ine  einheitliche O rganisa t ion  
der gesamten offenen Jugendfürsorge  und  des K inder­
schuhes in Niederösterreich ohne W ie n ,  die a l l e  h i l fs ­
bedürftigen K inder  und  Jugendlichen  des L a n d e s  in 
gleicher Weise .ersaßt. W a s  Berussvormundschast ist, 
sagt ihr  N a m e :  Die berufliche F ü h ru n g  von V o r m u n d ­
schaften durch sachlich geschulte Personen , welche ganze 
G ru p p e n  von bedürftigen Kindern  unter ihre O b h u t  neh­
men. E s  ist in  jedem der 70  Gerichtssprengel des L a n ­
des ein eigener B eru fso o rm u n d  bestellt. I h m  zur Seite  
stehen zu seiner Unterstützung eine in der Kinderpflege 
geschulte Fürsorgerin, der ärztliche Leiter der M ü t te rbe ­
ratungsstelle u no  in jeder Gemeinde eine A nzah l  ehren­
amtlich tätiger (Woisenpflegerinnen. Z u r  B ekäm p fun g  
der hauptsächlich durch die schlechten E rnäh run gsv e rhä l t -  
niffc bedingten Säuglingssterblichkeit  werden im R a h m e n  
der Berussvormundschast iw jedem größeren Orte M utte r-
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beratungsstellen errichtet. D or th in  bringen die M u t te r  von 
S ä u g l in g e n  in regelmäßigen Zeitabständen ihre Kinder, 
die dort gewogen und  vom Arzte auf ihren Gesundheits­
zustand untersucht werden. D a ß  diese Einrichtung sich 
auch in W aidhosen  a. b. Y b b s  einer großen Beliebtheit 
erfreut, zeigt die Tatsache, daß die M ütterberatungsstelle  
abwechselnd schon von zirka 170 M ü t te rn  mit  ihren 
S ä u g l in g e n  besucht wird. Neben der Hilfseinrichtung 
der M üt te rbe ra tun g  führt die Berufsvormundschast die 
Pflegeaussicht über alle M ü n d e l  u nd  alle gefährdeten 
K ind er  im  Gerichtsbezirke. W aisen ,  sittlich oder körper­
lich bedrohte Kinder, besonders solche die sich in fremder 
P f lege  befinden, (Halte-,  Ziehkinder) Kriegerwaisen, so­
wie die besonders gefährdeten unehelichen, endlich alle 
kranken und  siechen Kinder ,  sie alle zahlen zu den Schutz­
befohlenen der Berufsvormundschast.  D ie  Landesberufs-  
Vormundschaft läßt es sich angelegen sein, eine innige 
V e rb indung  mit allen Vereinen und Anstalten zu erzielen, 
die gleiche Ziele verfolgen. In sbesondere  wird  dieselbe 
auch später bestrebt sein, nach F ü h lu n g n ah m e  mit den 
landwirtschaftlichen und  gewerblichen Genossenschaften 
eine B e ru fsb e ra tu n g  und  Stellenvermitt lung der H e ra n ­
wachsenden einzurichten, um  d a s  ungesunde Abströmen 
der ländlichen Arbeitskräfte in  die S tä d re  zu verhüten. 
A ußerdem hat  die Berufsvormundschast auch die V er te i­
lu ng  der Z ubußen  an alle schwangeren F rauen ,  stillenden 
M ü t te r ,  und  Kinder b is  zum vollendeten 2. Lebensjahre  
(früher 3. Lebensjahr)  übernommen. Z u r  Zeit  werden 
Z ubußen  abgegeben: S t a d t  W aid ho fen  a. b. Y b b s  a n
105 P a r te ie n  und in den übrigen Gemeinden des G e ­
richtsbezirkes an  97 P a r te ie n .  W e i te r s  werden d'e B e -  I 
rufsvormundsckasten von ihrer Houptstelle in W ie n  zur 
A bgabe a n  die M ü t te r  auch m it  verschiedenen Lebens­
rnitteln, wie Te igw aren ,  Zucker, M alzextrakt,  K inder­
nährmehle, K ondensmilch usw. versorgt. Anfragen in 
allen Jugendfürsorgeangelegenheiten sind an  die Landes-  
berufsvormundschast in  W aid h o fe n  a. d. Y b b s  zu rich­
ten. Persönliche A uskünf te  erteilt der D eru ssvo rm un d  in 
der Sprechstunde F re i tag  von  2 — 4 Uhr, H oher M a r k t .

* Hauptversammlung d e s  V e r e i n e s  für B i e n e n ­
zucht. S o n n ta g  den 2. M ä r z ,  nachm it tags ,  fand in 
Kerfchbaumers Gasthause die sehr zahlreich besuchte H aup t-  
Versammlung des hiesigen Bienenzuchtvereines statt. A n 
Stelle  des O b m a n n e s ,  des Herrn  R eg ie ru n g s ra te s  Z i m m e r ­
m a n n ,  der vor kurzer Zeit nach Linz übersiedelte, er­
öffnete dessen Stellvertreter, H err  M a x  W e g s c h e i d e r ,  
die V ersam m lung  mit einer B eg rüß un gsan sp rach e : nach 
Verlesung der Verhandlungsschrift  durch den Schrift­
führer berichtete Herr Wegscheider über die Tätigkeit  des 
V ere ines  im abgelaufenen J a h r e  und  erteilte hierauf 
H errn  E  l l i n g e r d a s  W o r t  zum Berichte über den 
V erm ögensstand  des Vereines. Nach genauer Nachweisung 
übet die G eldgebarung  brachte H err  E llinger die freudige 
Nachricht, daß  bet V ere in  bei der Honiglie lerung einen 
D ermögerrszuwachs von 100 Kronen erzielte. Ueber A n ­
trag des H errn  O r t n e r  berichteten die Herren K l a p s  
u n d  K e r n  über die Schwierigkeiten bei der Uebersührung 
des von der R egierung  zur Notfütterung bewilligten 
Bienenzuckers. H ieraus wurde den Herren E l l i n g e r ,  
P u s s l e r ,  K l a p s ,  F r i e s e n e c k e r ,  O r t n e r  und 
T h e u r e t s b a c h e r ,  welche in dieser Angelegenheit mit 
R a t  und  T a t  beistanden, der 'D a n k ,  ausgesprochen. Nach 
Festsetzung des M itg l ied sb e i t rages  von 5 Kronen wurden 
von H errn  Ellinger die neuen Versicherungsvorschriften 
mitgeteilt, w o rau f  sich eine lebhafte M e in u n g sä u ß e ru n g  
anschloß: besonders griffen hier H err  D irektor  N  a d l e r, 
H e r r  O r t n e r ,  H err  W e r t i c h  usw. ein. M itg l ieder ,  
welcre sich noch nicht versichern haben lassen, mögen dies 
sofort nachholen und  sich lieber hoch versichern lassen a l s  
niedrig. Allerdings haben die Einbrüche und  Diebstähle 
bei den B ienenhütten  wieder rasch abgenommen, weil  sich's 
eben nicht recht lo h n t ;  auch haben viele I m k e r  in ihren 
H ü t te n  scharfgeladene Legbüchsen (Selbstschutz), ja selbst 
H a n d g ra n a te n  ausgerichtet. S o  w urden  zum Beispiel in  
der N ä h e  opn R ie d  einem Einbrecher in  eine B tenen- 
hütte durch eine scharfgeladene Legbüchse beide B e in e  a b ­
gerissen. B e i  der N e u w a h l  zum O b m a n n e  entfielen von 
47 abgegebenen Stim m zette ln  45 auf H errn  K e r n ,  je 
eine S t im m e  auf die Herren D irektor  N a d l e r  und  
W e g s c h e i d e r .  Z u m  Obwannstelloertreter w urde  H err 
P  u s s l e r mit  18 von 42 abgegebenen S t im m e n  ge­
w ä h l t  ;  von den übrigen S t im m e n  fielen 10 auf Herrn  
O r t n e r ,  8  aus H errn  Direktor  N a d l e r ,  5 auf  Herrn  
W e g s c h e i d e r  un d  eine au f  H errn  T h e u r e t s b a c h e r .  
Z u m  S ä c k e lw a r lu n d  Schatzmeister wurde H err  E l l i n g e r ,  
welcher in  W irklichkeit  die Seele des V ere ines  bildet, 
unter allgemeiner Zust im m ung von der ganzen V ersam m - 
lunge wiedergewählt.  Z u m  Schriftführer wurde H err 
Bürgerschuldirektor N a d l e r  einstimmig auserkoren. Z u  
Ausschußmitgliedern w urden  g e w ä h l t :  Herr M a x  W e g ­
s c h e i d e r ,  H e r r  Josef  W  e r t i ch, H err K a je tan  O r t n e r  
(Urltal),  H err Josef  T h e u r e t s b a c h e r  ( W in d h a g ) ,  Herr 
M a t h i a s  K l a p f ,  H err  P i u s  Z a n g h e l l i n i ,  H err F e r ­
d inand  P f a f s e n l e h n e r  ( S t .  Georgen in der K la u s )  
un d  H err Josef E r n  d l  ( S t .  Leonhard,  a m  W a ld ) .  A n ­
schließend stellte H err  Puss le t  noch A nträge  bezüglich der 
Verbesserung der Bienenweide , der B es t im m ung  eines

.E ju ^ im m ers ,  w o  sich die M itg l ieder  öfters treffen und 
woselbst auch Fachzeitschriften aufliegen sollen; diese A n ­
träge wurden dem Ausschüsse zugewiesen. Z u r  Te i lnahm e 
an  der in Asien stattfindenden Delegiertenoersammlung 
w urde  der O b m a n n  beauf trag t ;  derselbe konnte aber noch 
keine bestimmte Zusage geben. Fe rne rs  w urde  beschlossen,

N iederlagen fü r W aidhofen and Umgebung bei den Herren Moritz Pani, 
Apotheke nnd Viktor Pospischill, Kaufm ann, fü r  Göstling bei FranV eronika 
W agner, Sodaw asser-E rzeugerin , fü r  A m stetten  and Umgebung bei Herrn 

A nton Frim m e). K aufm ann in  Am stetten

ein Dankschreiben a n  den früheren O b m a n n  den Herrn ,  
R e g ie ru n g s ra t  H a n s  Z i m m e r m a n n ,  der durch 
volle 8 J a h r e  zum besten Gedeihen des V ere ines  gewirkt 
hatte, zv senden. M i t  Herrn A eg ierungsra t  Z im m e rm a nn  
hat  W aid h o fe n  leider einen jener seltenen Menschen ver­
loren, welche trotz ihres  hohen A lters  (Herr Z im m e rm a nn  
zählt bereits über 70  J a h r e ) ,  trotz ihrer S te l lung  keine 
Arbeit scheuen und  für jedermann ein lieber F re u n d  sind. 
R ach  verschiedenen Anfragen und  Wechselreden, w oran  
sich viele M itg l ieder  beteiligten, bat der O b m a n n  die 
I m k e r  und  I r a k e r in n e n ,  sich die vielen M ü h e n  der B ie n e n ­
zucht nicht verdrießen zu lassen. Töricht sind jene, welche 
da  g lauben, durch die v e r m e i n t l i c h e  Dum m heit ,  dle 
P l a g e ,  den F le iß ,  die Arbeitsfreude und  die Tüchtigkeit 
d e r A n d e i e n auch weiterhin angenehm leben zu können 
—  diese minderwertigen Menschen gehen einer großen 
Enttäuschung entgegen. W e i te rs  betonte er, daß  er nicht 
glaube, noch wirklich geordnete Verhältnisse zu erleben, 
da selbst die F o lgen  der zu erwartenden überseeischen 
A u s trag un gen  noch nach langen Ia h r - .u  zu spüren sein 
werden. E r  stellte weiters d a s  Beispiel von einem zu 
G ru n d e  gegangenen S t a a t e  un d  einer ebensolchen F a m il ie  
a u s ; letztere m uß  mit frischem Schaffensdrang , F le iß  und  
Arbeit  sich wieder em porarbe i ten ; bei unserem zusammen­
gestürzten S t a a t e  scheint aber leider d a s  Gegenteil der 
F a l l  zu sein. D er O b m a n n  zog d a r a u s  den Schluß , daß 
alles, w a s  durch Arbeit geschaffen wird, noch lange hohen 
W e r t  haben wird, somit euch der Honig .  E s  ist vielleicht 
für viele Menschen die beängstigende Feil  näher  a ls  
w ir  alle glauben, wo der alte R u f  „ziehe hin, w o  M ilch  
und  H o n ig  fließt" wieder zur G eltung  kommt. V iele  
haben schon Bienenzucht angefangen, viele haben sie, 
durch die M ü h e n  und  Bienenstiche enttäuscht, wieder 
aufgegeben. Reich ist durch die Bienenzucht freilich noch 
n iem and  geworden. F ü r  einen Menschen m it  gesunder 
Lebens- und  W eltanschauung soll es aber eine Lebens­
würze sein, auf  edle Art  dem B ode n  e tw as  abgew innen  
zu können. M i t  einem H eil  und Segen  auf die edle 
I m k e r e i  w urde die sehr anregend verlaufene V ersam m ­
lung  geschlossen. Der F a m i l ie  Kerschbaumer besten D a n k  
für die äußerst l iebenswürdige Ausnahme. — M o r g e n  
S o n n t a g  den 9. M ä r z  ist A u s s c h u ß  s i t z u n g .  Z u ­
sammenkunft um  3 Uh? nachm it tags  in  Kerfchbaumers 
Gasthause. -  Die geehrten M itg l ieder  werdest aufm erk­
sam gemacht, daß im „B o te n  von der Y b b s "  unter der 
M e rk e  „ I m k e r e c k e "  kurze M it te i lu ng en  und  V o r ­
fälle, welche die Bienenzucht betreffen, ab und zu erscheinen 
werden.

* K r i e g e r v e r e i n  W a i d h o f e n  a .  b .  Y b b s .  D a s  
K o m m a n d o  des Kriegeroereines bringt den M itg liedern  
zur gefälligen K enn tn is ,  daß  die Generalversam m lung des 
V ere ines  im A pri l  1. I .  stattfindet,  nachdem von der 
vorgesetzten Behörde  eine Umarbei tung  der S ta tu te n  für 
die Krieger- und  Deteranenvereine nach den gegebenen 
Verhältnissen in Vorbere i tung  ist.

* V o r a n z e i g e .  D er V  oft k s  b i  l d  u n g  s  o e r e i n  
W aidh osen  a. b. Y b b s  veranstaltet S a m s t a g  den 22. d. M .  
im  Gasthofe der B rü d e r  I n f ü h r  einen „ B u n t e n  A b e n d "  
dessen Rei- .e r trägnis  oer hiesigen V olksbücherei  zufließt. 
W eitere Einzelheiten werden in der nächsten N u m m er  
dieses B la t t e s  veröffentlicht.

* A us dem K r a n k e n h a u s e .  F ü r  den F o n d  zur 
öfteren A b ha l tu ng  einer Hl. Messe in der K r a n k e n h a u s ­
kapelle find n u n  seit dem J a h r e  1917 K  1 38 '—  ein­
gegangen. N u n  hat  sich ein nickt genannt sein wollender 
Menschenfreund gefunden, der K  100 —  für diesen Zweck 
spendete, wofür die V e rw a l tu n g  den herzlichsten D a n k  
ausspricht. W eitere  Sp end en  werden entgegengenommen 
von  der O ber in  und  der V erw a l tu ng .

* T o d e s f ä l l e .  S o n n t a g  den 2. M ä r z  ist der Diener 
des hiesigen Allg. K rankenhauses ,  Herr K a r l  S c h a c h e r ­
m e i e r ,  nach kurzem Leiden im  59. Lebensjahre  einer 
B lu tverg if tung ,  die er sich zugezogen, erlegen. Derselbe 
stand über 20 J a h r e  im  Dienste der hiesigen K ra nke n ­
anstalt.  A m  selben T a g e  um  7 U hr  abends  ist H err

H a n s  A r t m a g  r, früher Kanzleibeamter bei F i r m a  
Bö h le r  u. Ho., feinen in russischer Kriegsgefangenschaft 
zugezogenen Leiden im  28. Lebensjahre  erlegen. — 
D ie n s ta g  den 4. M ä r z  um  Vs 7 Uhr abends forderte 
der T o d  ein zweites Opfer des Krieges, einen S o h n  
des hiesigen Lederhändlers  Herrn  F ra n z  Hochnegger, 
Joses H o c h n e g g e r ,  welcher seinen im  Fe lde  zugezogenen 
schweren Leiden im 21. Lebensjahre  erlegen ist. Der 
hoffnungsvolle junge M a n n  w a r  G oldarbeiter  und  hatte 
seine Lehrzeit beim hiesigen Goldschmied H errn  F ra n z  
K u d rn k a  jun . verbracht. —  M ittw och  den 5. M ä r z  ist 
um  1 Uhr früh F r a u  M a r i e  A b r a n d n e r ,  P r iv a te  in 
G a m in g ,  noch kurzem Leiden a n  der spanischen G r ip pe  
im  72. Lebensjahre verschieden. D ie  Verstorbene w a r  die 
M u t te r  der hier in W aid ho fen  weilenden B rü d e r  
A brand ner  und  eine Schwester der F r a u  F a n n y  M e d -  
wenitsch. K. I .  P .

*  Fürsorge-Organisation für Geisteskranke und 
Geistesschwache iw Maucr-Oehling. D ie d iesjährige 
H aup tve rsam m lun g  der Fürsorge-O rganisa t ion  findet a m  
S o n n t a g  d e n  16.  M ä r z  1919 um  V2I I  U hr  vor­
m i t ta g s  im Festsaale der n.-ö. Landesheil-  und  Pflege-  
ansta lt  M a u e r -O e h l in g  statt. T a g e s o r d n u n g :  Ueber­
nah m e  der Geschäfte durch den neuen V ors tand ,  Direktor 
Dr.  M a t t h i a s  B u rk h a rd .  —  Entgegennahm e des Kaffa- 
un d  Rechenschaftsberichtes. —  W a h l  der Ausschußmit­
glieder. —  Allfälliges.

* Ehebewilligungen auf Grund der W ehrge­
setzgebung. Eheschließungen deutschöfterreichischer S t a a t s ­
bürger, die der Ste llungspflicht noch nicht entsprochen 
haben, sind nicht mehr an  den N achweis  der besonderen 
B e w il l igu ng  gemäß § 40  des alten Wehrgesetzes geben ­
den. E s  werden daher solche B ew il l igungen  von der n.-ö. 
L andesreg ierung  auch nicht mehr erteilt werden. A nge­
hörige fremder S ta a t e n  haben sich in dieser Hinsicht nach 
den Vorschriften ihres S ta a te «  zu richten.

*  Geldbörse mit I n h a l t  wurde gefunden. Abzuholen 
bei W a l l n  e r ,  W aidho sen  a. d. Y b b s ,  Obere  S t a d t  6.

Die Fortsetzung der örtlichen Nachrichten folgt aus der 
zweiseitigen Beilage.

Deckanzeigen IM .
Die von der Traberzucht-Kommission übernom menen 
S tu te n  können einem der nachstehenden Hengste zugeführt 

werden.
St. P ölten  (Zuchtanstalt  des T rabrenn-V ereines)

Nepomuk
br. H .,  169 cm hoch, gez. 1912 v. B o rde r-K nig th  a. d. 

B ro o k  Legburn 
K i lo m e te r -R ek o rd : 1 : 2 6 3 
Decktaxe: 70 Kronen 

A nm eldungen  a n  den T ra b re n n -V e re in  S t .  P ö l t e n ,  
Kremsergasse 6.

Schloß Donasdorf bei Y bbs a. D . (S ta l lu n g e n  des 
Herrn  L ugen  G r im m e r  von Adelsbach)

Loustie
br. H . ,  171 cm hoch, gez. 1905 o. Ukase I. (v. Fuschia) 

a. d. M a u v ie t te ,  v. E la n  
K i lo m e te r -R e k o rd : 1 : 252 
Decktaxe: 100 Kronen 

A nm eldungen  a n  H errn  E ugen  G rim m er  von A d e ls ­
bach. Schloß  D o na u do rf  bei Y b b s

Linz (S ta l lu n g e n  des H errn  Adolf W in k le r )

Zombrona
R . - H ,  169 cm hoch, gez. 1910  v. Zom bro  a. d. J e n n y  

R ib b le ,  v. Alcanfancy 
M ei len  R e k o r d : 2 : 2 7 V»
Decktaxe: 90 Kronen 

A nm eldungen  an  den T rab re n n -B e re in  Linz.

W eyer (Gestüt des H errn  I .  Iung re i thm eyer )

Mason Matthews
fchwbr. H .,  169 cm hoch, gez. 1908 v. M o k o  a. d. M a y  

S te w a r t ,  v. S a n  M e to  
M e i l e n - R e k o r d : 2  : 131/»
Decktaxe: 100 Kronen 

Für Stuten im Besitze bäuerlicher Züchter 
50  Kronen 

A nm eldungen  an dos  Gestüt W eyer.
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Mädchen für Alles
gesetzteren A lte rs , b rav  und  gu tm ütig , d a s  auch zu 
kochen versteht, zu k leinerer F am ilie  fü r B ra z  gesucht. 
S e h r  gute V erköstigung und gute B eh an d lu n g  zuge- 
pchert. A nfragen  bei F r a u  Kerpen, Zell a / 7 ) .  3764

Meierleute.
D rei A rbeitsk räfte , in allen landwirtschaftlichen 
A rbeiten , sowie in  der V ieh- und H au sh a ltu n g  voll. 
kom m en v e r tra u t, eventuell auch alle drei melken 
können, wünschen a ls  selbständige A rbeiter in  einer 
W irtschaft dauernden  P osten . Adresse in der V e r­
w a ltu n g  des B la tte s . 3693

werden a u f g e n o m m e n  bei bet M ilo  
W eitm ann'schen G u ts v e r w a lt u n g .M a r ie n ­
hof", Z ell'A rzberg. 3737i'sllif
gesucht. G u t C laryhof, P o s t  W a ib h o sen  a / P .

Iahreswohnung
m it 3 — 4  Z im m ern, Küche usw . für sofort 
gesucht. Nachrichten an Prof. Gchön 
brunner, Oberrealschule._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 3759

bestehend a u s  4 I im -
v , - v  . . . . . . — —- - e j p  mern u. entsprechenden
N ebenräum en , mit W asserleitung und elektrischem 
Licht gesucht von kinderlosem, ruhigem  E hepaar. 
Schöne L age erwünscht. G efällige A n träge  un ter 
N r. 3738 an  die V erw . d. B I. 3738

Jöteöohniiiis
resp. B illa  od. besseres Landhaus m. Garten
3 — 4 W o h n - und entsprechende N eb en ­
räum e in  oder nahe einem  größeren O rte 
in  schöner, waldreicher G egend  Deutsch- 
Oesterreichs w ird  von  verheiratetem kinder­
losem P en sion isten  zu m ieten, resp. pachten 
gesucht. Ia g d g e leg e n h e it erwünscht. A nbote  
m it P r e isa n g a b e  an 0 .  S h e ll. W ien, 
21. B ez., Gchlosthoferstraste 46.___ 3719

Kleines Wohnhaus
um  Kr. 13.000- -  )n verkaufen In Zell a . b. A bbe
m it G em üsegarten und elektrischem Licht. A u skun ft 
e rte ilt a u s  G efälligkeit F ra in  B a rtrn s tr ln  fnn., 
B ie rd epot in  W aidho fen  a. d. H b b s. 3734

Zu kaufen M t 8
kleine Schmiede, M üh le  oder sonstiges O b jek t mit 
W asserk raft in N ieder-, O berösterreich od. S te ie rm ark . 
Zuschriften an  A ran i C hristi, W aidho fen  a. lljbbs.

» U M  mit lioeft»
zu kaufen gesucht, ca. 5 0  P ferdekräfte, in  der 
N ä h e  der B a h n . Zuschriften unter , F .  N ."  
an die D e r w . d. B I .  8743

6 W ü l i i l W t , ! ? Ä 6 & - “Ä
F ra u e n -  u . M än n erg rö ß en . F ü r  W iederverkauser bei 
A bnahm e von  12 P a a r e n  Kr. 8 50. V ersand  per Nach­
nahm e nach allen  R ichtungen. R u d o lf  W erblShklM , 
S chuh fab rik sn iederlage , @ ta), Sporgasse 11. 3748

W s n t s a g L r n g .

F ü r  die vielen Berveiss herzlicher T e ilnahm e anlässlich des A blebens 
unsere» innigstgeliebten, unvergeßlichen S o h n es , bezw. B ru d e rs , des H errn

Josef Hschnegger
L ederhänblersfohn  und G olbarbeiler in W a ib h o fen  a . 6. L/bbS

sowie fü r die zahlreiche B eteiligung  am  Leichenbegängnisse sprechen w ir au f 
diesem W ege unseren  herzlichsten D an k  aus.

In sb eso n d ere  danken  w ir der freiw illigen F eu erw eh r und der DolKs- 
roehr fü r die ehrende B eg le itung  zum G rabe.

W a i d h o f e n  a. d. 2) b b s ,  im M ä rz  1919.

3761 Familie Hochnegger.

Paprika
echt und rein, zu haben bei

Franz © (einm ahl
Abbstherstraste 376«

M«b-1
K om plette S ch lafzim m er-E in rich tung  m it 
L ederdioan und O berbetten zu verkaufen. 
A u sk u n ft und P h o to g r a p h ie  in  der V e r ­
w a ltu n g  dieses B la t te s . 3732

IS 1

Geschäftsanreige.
B eehre mich den geehrten B ew ohnern  von Zell und W a id h o fcn  a. d. P b b s  

und U m gebu ng  bekanntzugeben, daß ich d a s

Gasthaus |
der Frau Aschenbrenner in Zell a. d. M bs
Käuflich erworben habe und dasselbe von  heute G am stag den S. b. M .  an  
übernehm en und selbst führen werde.

M e in  äußerst e ifr iges Bestreben w ird sein, meine geehrten G äste aus d a s  
beste zu bedienen und bitte um zahlreichen Zuspruch.
3763 H ochochtungsoollst

Friedrich Strunz
Hauen- und Schauseierzeuger ln Bbbflfl.Z e l l  a. d. Y b b s , 8 . M ä r z  1919.

IS .

I
J

zu haben im Verlage der

Druckerei Waiöhofen a. d. Ubds, Gef. m. b. H.

M e  ü i m M M e r s c h ü h e
m it echter Ledersohle, K om m ihausfüh rung , ata Strapltz» 
A rbeltlfchuh tiorzligl. geeignet, zum P re ise  von K 72 '—  
versendet per N achnahm e R u d o lf  W rrd lS h e lm , 
Schuhfabriksn iederlage, G raz , Sporgasse 11. 3747

Kaninchen
2 H äsinnen, b laue W iener oder belgische R iesen, zu 
kaufen  gesucht. A nbote m it P re is a n g a b e  an  E duard  
Schauzer in H ilm -kem aten . 3765

FLSZUMM
preisw ert zu verkaufen bei I .  Frantl, 
Ybbsttzerstraße 8 2 , G asthau s  „zur H en ne" .ii
3 m hoch, Y u co , 1 m hoch, mehrere S tü ck e  
b illig  abzugeben in  Z ell a. d. Y b b s  N r. 1 32 .!! RmHohret!!

In fo rm ie ren  S ie  sich  im eigenen  In te re s se  
über  die  h e u r ig en  G um m ip re ise  u nd  deren  
Q u a l i t ä t  bei dem n äch s t l ie g e n d e n  H än d le r .  
S ie  kommen g ew iß  z u rE in s ic h t ,  daß, so lange  
d ie  P re i s e  so hoch und  d ie  Q u a l i t ä t  so 
minder,  e ine g u te  billige E rsa tz b e re i fu n g ,  
w elche  F e lg e  und R a d  schont,  fü r  d ie U e b e r -  
gan g sze i t  am besten  ist.  V er lan gen  S ie  h e u te  

noch ausführl ichen  P r o s p e k t  von 3756

J. A M .  Hilm-Kematen. 
i l M S i t o t r i a i i E t
für R e a litä ten , H äuser und Geschäfte aller 
A rt ohne B eza h lu n g  einer P r o v is io n  durch die

W e I e u W R M ä t e n - M s e i n L i l i z
Lanbstraste 10. 3726

V erlangen  S ie  einen kostenfreien und  unverbindlichen 
Besuch eines B eam ten  oder schreiben S ie  u n s  Ohre 
Wünsche, um  O hnen provisionssrei dienen zu können.

Om Erscheinen ist begriffen und durch alle 
B uchhand lungen  zu b ez iehen :

N  t u w m t  mini
und der W eltkrieg

Historische D arstellung  der KrlegSerelgnlsse 
von 1914 18

von 9t. Hemberger.
M it  vielen Illu s tra tio n en , P o r t r ä t s ,  K arten  

und P lä n e n .
I n  sechs B ä n d e n .

D a s  W erk  erscheint in  genau 120 H eften. 
J e d e s  H eft kostet mit verschiedenen B eilag en  
6 0  H eller. — 100 H efte b ish er ausgegeben . 
D av o n  Liefgn. 1 - 1 0 0  a ls  A bteilung  1 - 1 0  

geheftet je 6 K ronen .
1.—5. B a n b  in O rig in a l-E in b an d  jeder B a n d  

16 K ronen.
E in e  groß angelegte, lebendige D a r ­

stellung des D ö lk e rrln g en s!
9t. Hartleben'S V erlag in W ien  

und Leipzig.

H it  F k M D k lM M k
P r e is  1 Krone. zu haben m  der P r e is  1 Krone.

Druckerei Waibhofen a. d. Abbs, Gef. m. b. H.

o  niich-separatoren ©
e rs tk la s s ig e  M arken ,  s ind j e t z t  p ro m p t  zu bez iehen  von 3750

Franz G ra te ,  Schlosserei und M aschinenhnndlun$ in W e r .

Elektrische Anlagen für Licht und Kraft
mit e i g e n e n  K r a f t e r z e u g e r n  o d e r  im A n s c h l ü s s e  a n  ö f f e n t l i c h e  

E l e k t r i z i t ä t s w e r k e

Elektrische Ortshelenchtungen
S C H E I ß E R  & m y S S E R ,  WI E N  XIII/« AS.
V o r a n s c h l ä g e  k o s t e n l o s . 3700 L in z e r s l r a D e  16 .

t .
3708offeriert w a g g o n w eise  oder in  kleineren P a r t ie n

Galzgrosthandlung H. DranSl, Ä Ä ÄDnicKsorlen Jeder Art werden von der Druckerei öuidhofen 
n. d. HUB, Des. m. b. H., in einfacher 
bis zur feinsten Ausführung geliefert.

^
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Samstez den 8. März 1919. „ B e t e  d e h d e r  Y b b s " Seite 7.

Lederhandlung L
 _________________________________ Z__-------  --------- ----------------------------------

und sämtliche Werkzeuge und 
Bedarfsartikel für Schuhmacher, 
Sattler und Riemer. - - - -

Wiener Lederwaren!! !
Ä oapeto ffer, Reise- 
Z ig a r re n . Z laaretten  
A hrkelten, Reisenecessaire 
D a m rn g ü rlr l  usw.

Schuhleisten!! j Lederhandschuhe!!
> und H andtaschen. G eldbörsen, r Holzsohlen und Hölzer. Beilschen und Stöcke. Schuhriem en und B ö r t l .  W ichse r P u ls w ä rm e r . ArbettSm anfchetten. M ark t-  und Schul- 
u- und B rieftaschen. A hrarm bänder. ■ und B a s ta  in schwarz und b raun . M a r s ö l .  Leberfett. A ppreturen  und Lacke. : laschen. Rucksäcke. B la td riem en  u s w . ...........................

*** * *  i t t  I » f W i e n !  Ä Ä ’t Ä :
Franz Zekl, Waidhofen a. d. Abbs. Oberer Gtabtplah S.

M s « k «
(setbefrei) und  

offeriert
). SranD l MMm,  l l n t m W l

Leiterfett Bienfett
1 m i n e n ü le  | 
StEüi! Urinil

Mnscliinenfett
liefert in b este r Q ualität 
: zu billigen P re isen  :

I
I
1

s c u l
1

l L tn a a r .M n B ffli |
b Wien, Ui., BrücHengasse 10. T .7 5 0 2 .1
^ — iH'iimm'i i t a B B i e e a M i B i B g a /

N eueste 8658

procheppo rn te
P la tte n , W alzen , N adeln, Z ubehör, Re­
p a ra tu re n , U m tausch , auch  Ankauf, 

n u r  in  der

SprEcbmasciiinenfQtiriH Leon. Ki mpi nk
W i e n ,  V II., K a i s e r s ! .  0 5 .  A b t .  21 . K ata log  u m sonst

W i e  Steili- unts güelmorDer, 
m  » .U M e S e n .  U W ö l g e

- - kauft - -
$u besten Tagespreisen

8650

! Leopold Tachauer f
8  Wien, 2. B ez., Sbere Zonaustraße 63. S

IS1 a
ISGeschäfts-Eröffnung.

H ebe den geehrten B ew o h n ern  von  W a id h o fen  a . d. P b d s  und U m gebu ng  
bekannt, daß ich m it 1 . M ä rz  1 9 1 9  d a s

(Dorm. Hummer)
Käuflich übernom m en habe und werde ich bestrebt sein, m eine geehrten Gäste 
durch gute G etränke und S p eisen  bestens zufriedenzustellen.

U m  zahlreichen Besuch bittet
hochachtungsvoll

373Ü

Michael Schneckenleitner
DinderMeister.

Erzeugung, Ankauf, K  M " T ”  f  \  H  P  3 \  6 für Benzin, Rohöl
Reparaturen und | \ / |  1 1 1 1 1  r *  1 \ B  und Dampfbetrieb
U m ä n d e r u n g  von s ® ® V n ^  1 § 0 8=™» • ”  fü h r t  ree l l  und.

fachgem äß  aus.

R otoren- u landw. M aschinenfabrik  F .& K . Urban, W eyer a. E.
Niederlage in V e iio fe a  a. fl, Tbbs gegenüber Eisenhanfllnng Nowak

M agnete , V e rg a se r, Z ü n d k e rzen  u n d  K o lb en rin g e  s te ts  lag e rn d .

S M lM  W l!L
M ü h le  offeriert und bemustert prim a u n g ari­
schen P a p r ik a  und sucht bei K aufleuten , 
G astw irten , Selchern usw , gut eingeführten

Freundliche A n träge sind zu richten an  
die F irm a  R o b e r t  H ttm a tr a , W ien, XV., 
Johnstratze 69. 3745

i6 la to « tim ifl» flS e
a  W ich tig  für P erson en , welche m it 8 
8  anderen in V erb in d u n g  treten w o llen  |  
lg  oder müssen. B e i  E insendung von  B  
B w en igsten s 2 0  Schristzeilen , B riese  fl 
«  kom plett usw . erfolgt C harakterbild  |  
|  samt Schristretournierung b innen acht |  
i  T a gen . E inzusenden an  F .  D r e c h s l e r ,  I  
8  G rap h ologe, W a id h o sen  a. d. % b b s, |  
I  G en esu n gsh eim . 3751 g

Erstklassige Rot- und (O eM n e
(R affet, Gebendorger, Plafletifeer)

ab O ebcnburg  und  ab  P ro d u k tio n sp ta tz  w erden  von  50 L ite r a u fw ä r ts  abgegeben. D ie W eine können 
auch per L astau to  geliefert w erden. B e i W a g gon tadungen  stehen V o rzugso ffert- zur V erfügung .

Vertreter, brauchet,undige m it K undenkreis bevorzugt, 
w erben engag iert und  g u t honoriert. 3741

A ngar. W einexport-Anternehmung. Gebenburg. Gchlippergasse 22.
T elegram m adresse: „W einexport". G eg ründet im j ä h r e  1840. In te ru rb a n e s  T elephon N r. 382.

Existenzgründung
w ird geboten durch  U eb ern ah m e der A lle invertre tung  (bezirksw eise V ergebung) von  paten tier- < 
ten, in jedem  H ausha lte  benö tig ten  A rtikeln. E rfo rderliches K apital 20.000 bis 25.000 K ronen, |

Persönliche Anfragen am Sonntag den 16. März 1919 an Leopold f 
K o ffler , W a id  h o sen  a. d. Y bbs, Hotel „zum goldenen Pflug“. |

3744

b illig , find am

W o g  Utn 10. März 1919 om M M
zu haben. 3733

B este llu n gen  n im m t en tgegen :

H e d w i g D l o u h g
@emflte8nnDIung, Ybbsltzerstraße Nr. 6.

UloisReitter
Sattlerm eifter in Zell N r. 106

em pfiehlt seine Erzeugnisse von

Jochriemen, peitschen 
unö Schuhriemen etz.

in  bester A u sw a h l . 3720

Stocb für W iederverkäufen

| jL _  .  "E x tra k t!
I  M M  M N  ß  W  z u r E rzeug un g  |TODOKril

Ab U na g eg e n  N ach n a h m e . —  P ro s p e k t g ra t i s  I

|S E 1 8 ’S V ö ü f f i J
jjjLINZ an der Donau, j

dzt. gangbarster A rtik el, offer­
ier! den P .  T . K aufleuten

Richard Führer
Agentur und Kommissionsgeschäft 3712

S t .  D öllen, Fran;iSkanergasse 4.
ie w irk l ich  p ra k t i sc h e s te n ,  vo rzüg ­
l ichs ten!Ö

ISB lsn-K B rbiiirapM
I geruchlos ,  sow ie  bes te  G o ld -B a tte rien  
I und F e u e rz e u g e  d i r e k t  zu beziehen. 
! N ur  an W ie d e r v e r k a u f  e r  von F a .  E rn s t 
| F le n n e r,W ie n ,V ., Reinprechtsdorterstr.57.

t
erteilt in V i o l o n c e l l o  mit B e ­
rücksichtigung der allgemeinen M usik­
lehre und in Z i t h e r  nach den 
berühm ten Schulen  E nsle in  und 

U m lauf 3730

W .8M l . U M U



Seite 8. » L o t e  v o n  d e r  | M « ‘ Samstag den 8. März 1919.

N n o I l P  großes Z im m er und 2  
V J U . V / J . I V  K abinette m it oder ohne 
Küche a ls  Ia h r e sw o h n u n g . In n e r e  S ta d t  be­
vorzugt. Offerten m it P .e is a n g a b e  an M a r ia  
P o h l ,  P o s t  © stabt, W a id h o fen  «. 9 ) .  3639

W e n  als ff lit lW er in
un te r N r. 3752 an  die D erw . d. B l.

gesucht. A n träge
3752

M f i f i l e ,  filtere Stau " S Ä *
K in d erfrau  oder B edienerin . Zuschriften un te r „ W ir t­
schafterin" an  die B e rw. d. B l.________________3736

VMUM88L W L S
h a lb  W aidhofens. A nfragen  an  die Berro. d. B l. 3740 

(L iegew agen) g u t erstatten, p re is ­
w ert zu verkaufen . — A uskunst 

U ntere S ta d t  N r. 3, 2. Stock. 3735

W W t z l . M  ein M r .  und ein
l Ä l ä t n Ö e n  suchen einen P osten , 

fragen  an  ffg tl 2 l)C lllngtt. S chütt bei W aidhofen  a /P .

Strebsamer 17-jähriger 
9 R m e # u ( M

a u s  gutem  ß a u fe , gesund und K räftig, sucht P r a k t i ­
kantenposten bei K au fm ann  m it voller V erpflegung. 
Adresse in der V erm . d. B l. 3757

M l .  foniiws 3imnter
a. d .P b b s  zu verm ieten. AusK. in  der V ertu, d. B I. 3762 

L berhardp latz  N r. 7, 1. Stock. 3687

W .  # D er=  u . W u n 8 # i n #
abzugeben. ( B r ü n s t o f ,  Je ll-A rzberg . 3755

S s t i s  60 » M M 3715

gin \mwi ©interOöersieDer unü 
ein W

billig  zu verkaufen. Z u  besichtigen bei Herrn 
K arlL eitn er, Schneiderm eister, H oher M a rk t.

zu kaufen gesucht. A nbote an die V e r ­
w a ltu n g  des B la tte s .

(0e!t-Panorama
Waidhofen a. d. Vhbs, Untere Stadt 39.

nwe» » « ■ ■■■  ........   »11»  im i r  -

D o m  9. b is 15. M ä r ;:

Oer Vierwaldstätter See
und feine U m gebung u n te r Berücksichtigung der 

Tellsage.
ein tritts tre ls  für Erwachsene 70 H eller, für etuaeeten 

un s RlRBet 50 Heller.
Geöffnet täglich von 5 b is  '/29  U hr abends, an  

S o n n tag e n  den ganzen T ag .

D ie  Leitung.

m m
Filialen in W ien :

I.W ipp linge rftr. 28. - 1. f iä rn tn e rr in g  1, vorm . ßeop. L anger -  I. S tu b en - 
r in g  14 — I. Stock-im -Lisenplatz 2, vorm . A nt. Lzjzek — II . P ra te r f t r .  67
I I .  Z ab o rftr. 18 — IV . ZJIargaretenftr. 11 — V II . M ariah ilse rs tr . 122 
V III . Alserstr. 21 — IX . N utzdorferstr. 10 — X. F ao o riten s tr . 65 —

X II. M eid lin g er H aup tstr. 3 — X V II . L iterleinpla tz  4.

Filialen:
Bruck a. d. M u r  — S u b ro e is  — F re u d e n th a l — Wöding — G raz  
D alau  — K losterneuburg — K rak au  — K rem s a . d. D o n au  — 
K rum m  au  i. B . -  Laibach -  B unkenburg  -  M ährisch-Z riibau  — 
N eunkirchen — S te rn b e rg  — S tackerau  — W aidho fen  a. d. P b b s  

W iener-N eustadt.

Allgemeine Derkehrsbank
Filiale Waidhofen a. ö .  Ubbs. Oberer G l a d l p l a h  3 3

Gesterr. Vostsparkassen-Konto 92.474.

Ungar. Vostsparkassen-Konto 28.320.

Ü$F" im eigenen Hause. "HW Interurb. Telephon N r. 23.
Telegram m e: Derkehrsbank W aibhofen-Abbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  X  65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum  T ageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste A nlage von 

Kapitalien.
Lose und Prom essen  zu allen  Z ieh un gen .
P ro v ision ssreie  E in lö su n g  v on  K u p o n s , B esorgu n g  von  K up onb ogen , 

von  V in k u lieru n g en , Versicherung gegen V erlosu n gsverlu st, R ev is io n  verlos- 
barer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D e p o ts : D ie  A n sta lt übernim m t W ert­

papiere jeder A rt, Sparkassebücher, P o liz z e n , D ok um en te in  V erw ah ru n g  und  
V e rw a ltu n g  in  ihre feuer- und einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem  Verschluß der 
P a r te i  stehen, im Vanrergewölbe der Dank.

Ia h r e sm ie te  pro S ch ran k  je nach G röß e.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 3°/°. D ie  V erzinsung be­

g in n t bereits m it nächstem W erk tag . F ü r  a u sw ä r tig e  E in leger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien U eberw eisung. D ie  R entensteuer trägt die A nstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestm öglichen V erzinsun g in  
laufender R ech nu ng. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung  
beginnt bereits m it dem nächsten W erk tag .

Zw eck und V o r te il  des K ontokorrents der E in leger übergibt der 
B a n k  seine überschüssigen G eld er, T a g es lo su n g en , e in gegan gen en  A ußenstände, 
K u p o n s, Schecks usw . zur Gutschrift und V erzin su n g , w ogegen  die B a n k  
Z ah lu n g en  an  den E in leger oder an  dritte P erson en  prom pt leistet. I n f o lg e  
täglicher V erzinsun g  und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können  
G elder aus d i e  k ü r z e s t e  Z eit z in sbringend  a n geleg t werden.

A us V erlan g en  A u sso lg u n g  e in es Scheckbuches JDer K o n to -In h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g en  nicht bar, sondern m it Scheck, welchen der 
E m pfänger bei der B a n k  einkaffiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, A u sstellu n g  v on  S checks, A n w eisu n gen  
und K reditbriefen auf a lle H a up t- und N ebenplätze des I n -  und A u s la n d e s .

Geldurnwechflung, K a u f und V erk a u f von  ausländischen  G o ld -  
und S ilb erm ü n zen , N o ten , S checks, D evisen  zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von S bis 12 Ahr erfolgen. A n  Gönn- uub Feiertagen geschlossen. 

^Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

%ahnW m |dies Atelier

Sergißs Faafer
% sdbofe» a. d.Y., Oberer Sladfplaiz 7.

B y te *  stunden uon  8  A h r  f rü h  öi« 5  A ter n a item ittag s .
■'ln io n n -  u n d  .fe i« ti lg e n  nun 8  A ter früte tei« 12 A ter m itta g s .

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
i o  ch neuester amerikanischer M eth o d e , vollk om m en  schmerz­

lo s , auch ohne die W u rze ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

ln  G o ld , A lu m in iu m  und K autschuk. S tistzäh n e , G o ld -  
K ronen und B rücken (ohne G a u m en p la tte ), R eg u lier-  

A pparate.
Reparaturen» Umarbeitung

schlecht passender G ebisse, sow ie A u sfü h ru n g  aller in  d a s  
Fach einschlägigen Arbeiten.

f f lä B ig e  P r e is e .
M eine lan g jäh rige  T ä tig k e it in  den ersten zahnärztlichen  
A teliers W ie n s  bürgt für die gediegendste und gew issen­

hafteste A u sfü h ru n g .

Erstes M h o fn e r  sa a h e a r a ib m

Top“
llillli (

Gustav Kretschmar, Uni. StoUtplatz 40.

a n s r m

(Trauerbilder I
für gefallene Krieger sind in der 

h  Druckerei Wmdhofen a. d. M s .  ■  
g  Gesellschaft m. b. H. erhältlich.
B f l U K H I B U n i l

g ilt die Schriftleitim« oergntw.: Rudolf Müller, i  V. Stefan Rüßler, Waidhosen a/Dbbs. Druck u n d  V e r la g  der D ruckerei W a id h o se n  o /P b b s , D es. m. 6. £>.
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Beilage zu Nr. 10 des „Bote von der Bbbs".

U  M M W k lM !
A ls  Fris t  für die Abstempelung der B a n k n o te n  wurde 

vom S t a a t s a m t  der F in a n z e n  nunm ehr  die Zeit

M 12. dir 21. » z  1919
festgesetzt. M i t  A u s n a h m e  der Noten zu 1 und  2 K ronen  
werden alle im U m lauf  befindlichen Noten der österr.-ung. 
B a n k  mit  einem roten Ausdrucke in F o r m  einer ovalen 
V igne t te  versehen, deren I n n e n r a u m  mit dem W or te  
„Dcutschöfterreich" ausgefüll t  ist.

A l s  Umtauschstellen gelten sämtliche S taatskassen , P o s t ­
ämter, Postsparkassen, sowie die Sparkassen und  B a n k e n .

Deutschösterreich.
A m  4. M ä r z  tra t  die neugewählte  N ationa lversam m lung  

zusammen. Z u m  Präs iden ten  wurde der frühere P räs id en t  
S e i t z  gew ählt .  M ehrere  Sitzungen haben bereits statt­
gefunden, über welche w ir  in nächster Fo lge  berichten 
werden.

I n  Deutschböhmen kom mt es zu fortwährenden A n ­
griffen der tschechischen S o ld a te n  gegen die Deutschen. 
I n s g e s a m t  find bereits 30 T o te  und  einige hundert  V e r ­
w undete Opfer der tschechischen „ T a u b e n n a tu r "  geworden. 
E ine  Nachricht der „N euen  Züricher Ze i tu ng"  besagt, daß 
A m erika  den A n trag  auf eine V o lk s a b s t im m u n g  in  
Deutschböhmen unter Kontrolle der Entente eingebracht 
habe.

Ueber die Friedenskonferenz in P a r i s  ist noch immer 
kein bestimmter Z e itpunkt  bekannt. W ilso n  ist a m  5. d. 
wieder von  A m erika  nach Frankreich abgereist.

Zwischenfall im Ententezug in Linz.
L i n z ,  1. M ä r z .  H eute  u m  2 U hr  nachts ereignete sich 

in  dem Ententeexpreßzuge aus dem Linzer B a hn hö fe  ein 
Zwischenfall, der nicht geringes Aussehen erregte. Der 
Z ug ,  der mit  Unständiger V erspä tung  hier a nk am ,  hatte 
zwei W a g g o n s  angehängt ,  tue für d e u  t s chö st e r r e t ch i - 
s che Fahrgäs te  bestimmt w aren. I n  diesen W a g g o n s  
befanden sich auch P rä s id e n t  H  a u  s e r, S t a a t s r a t  F i n k  
u n d  ein K urier  des Fürsten Liechtenstein. P räs id en t  
H auser  entstieg am  B a h n h o f  dem Z u g  und ein S e r b e  
tra t  in  den W a g g o n  ein. Die anderen Fahrgäs te  hielten 
sich darüber auf, da die beiden letzten W a g g o n s  nur  für 
deutfchöfterreichifche Fahrgäs te  bestimmt find. D ie  A u s ­
einandersetzungen darüber nahm en  derartige Dimensionen 
a n ,  daß  der Z u g  nicht w euerfahren Konnte. Der Füh re r  
des Z u ge s ,  ein F r a n z o s e ,  verlangte von dem S t a ­
tionsvors tand , daß  die beiden, für die Deutschösterreicher 
bestimmten W a g g o n s  a b g e k o p p e l t  werden. Der 
S ta t io n s v o rs ta n d  verweigerte dies, woraus der Franzose 
eine d e r a r t i g e H a l t u n g  e innahm , daß der S la t io n s -  
vorstand dem V erlangen  Fo lge  leisten mußte.

S t a a t s r a t  F in k  mußte aussteigen und  seine W eiterfahrt  
unterbrechen.

Die beiden W a g g o n s  w urden  abgekoppelt und  nach 
Lambach dirigiert,  w o  sie dem I n n sb ru c k e r  Z u g  ange­
schlossen wurden. S t a a t s r a t  F i n k  ist nach W i e n  zurück­
gefahren.

Bedrängnis der Deutschen in Südmähren.
Ueber die tschechische Wirtschaft in  S ü d m ä h re n  kommen 

u n s  heute a u s  Z n a im  folgende Nachrichten z u :  Die 
tschechoslowakische Besatzung n im m t alles, w a s  für sie 
erreichbar ist, und  scheut auch nicht vor dem letzten K i lo ­
g ram m  S a a t g u t  zurück. I n  den deutschen Gemeinden 
werden d a s  letzte Körnchen u nd  selbst die letzte trächtige 
K u h  weggeschleppt, entweder von am tsw egen  requiriert 
oder aber von den tschechischen S o ld a te n  ganz einfach 
weggenommen u nd  in  die tschechische H e im at  geschleppt. 
Auch W ildd iebs tah l  w ird  a llenthalben ausgeübt .  S o  können 
die B ew o hn er  von M ie z m a n n s  k a u m  auf ihre Felder 
gehen, um D ünger  h inauszufahren , weil die Besatzung 
fleißig dem I a g d v e rg n ü g e n  stöhnt. R a u b  un d  Diebstahl, 
w ohin  m an  blickt; Beschwerden be iden  kommandierenden 
Offizieren bleiben vollständig ohne Erfolg. Die E rn ä h ru n g s -  
soegen der deutschen Bevö lkerung  S ü d m ä h r e n s  wachsen 
in s  Ungemessene.

S e i t  der Besetzung Z n a im s  durch tschechoslowakische 
T ru pp en  bemühen sich die tschechischen Fü h re r  Z n a im s ,  
tunlichst viele Kinder a u s  den deutschen Schulen  h e ra u s ­
zunehmen, um die tschechischen Schulen  zu füllen. D abei  
bedienen sie sich der verwerflichsten M it te l .  S o  drohen 
tschechische Arbeitgeber mit der Entlassung ihrer Ange­
stellten, falls  diese ihre K inder  nicht in  die tschechische 
Sckule  schicken. G a n z  besonders gibt sich der „ N a r o d n i  
V y b o r "  den Anstrich einer Behörde und  droht m it  S t ra fen ,  
w enn dessen A nordnungen  nicht entsprochen werden sollte.

Deutschland.
I n  Deutschland hat sich die Lage infolge des G en era l ­

streiks, der wohl nicht allgemein, aber Doch bedeutend 
ist, wieder verschlechtert. I n  B er l in  und  in den G r o ß ­
städten kam  es wieder zu größeren K äm pfen  zwischen 
den Sp ar tak is ten  und  den R egierungstruppen .

OertUchss.
Aus W aibhofen  und Um gebung.

* Vermählung. Herr G u stav  L e i t n  er , L andge- 
mcindesekretär, hat sich m it F rä u le in  M a r ie  Z a r u b a  
verm ählt. D ie  T rau u n g  fand am  M o n ta g  den 3. M ä rz  
in  der W allfahrtsk irche zu M a r ia -T a fer l statt. Unsere 
herzlichsten G lückwünsche I

* A us italienischer Gefangenschaft ist D o n n ersta g  
m itta g s  Herr D r. K arl F r i t s c h  in  unsere S ta d t  zurück­
gekehrt. Herr D r. Fritsch w ar bei dem Zusam m enbruche 
an  der italienischen F ro n t a ls  S a n itä tso ffiz ier  in  G e ­
fangenschaft geraten und w urde m it v ielen  A nderen nach 
W Üditalien gebracht, w o  er b is  vor kurzem verblieb. D ie  
V erp flegu n g , die im  L ande sehr schlecht w ar, besserte sich 
auf der Rückreise. B esond ers in  C orm on s, w o  die H e im ­
kehrer 10  T a g e  w eilten , w ar dann die V erp flegun g  gut. 
V o r  allem  senden nun die I ta lie n e r  S a n itä tsp erson en , 
Apotheker und  Lehrer in  ihre H eim at zurück. Herrn  
D r. Fritsch, rufen w ir ein herzliches „ W illk o m m en "  in  
der H eim at zu l

* A us russischer Gefangenschaft. V o n  Herrn K arl  
F e l l i n g e r ,  vor dem K riege Angestellter bei Herrn  
K arl Schönhacker, K au fm an n  hier, und ein e ifr iges  
M itg lie d  unserer völkischen V erein e, ist nach langer  
P a u s e  w ieder eine Nachricht ein gelaufen  und d iesm a l  
eine e tw a s  tröstlichere; er schreibt an  die F a m ilie  S c h ö n ­
hacker : „ K  r a s  z n a j a R  e t s ch k a, bei C h ab a row sk , 25 . 
N ovem ber 1 9 1 8 . N u n  ist es u n s  seit lan gem  wieder geglückt, 
schreiben zu können. W ie  geht es w o h l im m er?  I c h  
bin  so im m er gesund und geht u n s  jetzt bedeutend besser 
a ls  vorher. D en n  am  9 . N ovem ber 1 9 1 8  übernahm  u n s  
A m erika . W a r  stets im m er im  Lager. Letzte K arte schrieb 
ich I h n e n  am  2. J u n i  1 9 1 8 . B o n  I h n e n  erhielt ich 
letztes Schreiben am  2 1 . M a i  1 9 1 7 , datiert vom  3 0 . 
N ovem ber 1 9 1 6 . M öchte mich sehr freuen, w ieder eine 
Nachricht zu bekom m en." A u f einer zw eiten K arte vom  
2 8 . N ovem ber 1 918  teilt Herr F ellin ger d a s  gleiche m it, 
nur ist eine B em erkun g dabei, die v ielsagend ist:  „ A m
9. N ovem ber 1 9 1 8  übernahm  u n s  A m erika. D ieselben  
w aren sozusagen unsere Lebensretter. D enn  es g ing  u n s  
schon tatsächlich unter den R ussen sehr schlecht. Jetzt geht 
es u n s  gut."  H offentlich kom m t auch für unsere K r ie g s ­
gefan genen  in  S ib ir ie n  bald die Z eit der E rlösung. D ie  
Anschrift Herrn F ellin gers la u te t:  K arl F e l l i n g e r ,  
K raszn aja  Retschka bei C h ab a row sk , O stsibirien , 12 . K om p.

* Schulsuppe. Nachdem die Schulküche in der M ä d ­
chenschule vollständig in den S t a n d  gesetzt ist, k a n n  dort 
die Schulsuppe ab  25. Feber 1919 zubereitet werden. 
B i s  dahin  wurde heuer die Sch '  isuppe bekanntlich im  
Gasthause I n s ü h r ,  Oberer S ta d ip la g ,  zubereitet. F r a u  
M  a r i e I  n  f ü  h r, die sich völ l ig u n e i g e n n ü t z i g  und 
s e l b s t l o s  in den Dienst der wohltätigen Sache stellte, 
ha t  sich hiedurch den w ä r m  st e n  D a n k  aller verdient, 
denen d a s  W o h l  unserer schulbesuchenden J u g e n d  ernstlich 
am Herzen liegt. Der Schulsuppenausschuß dankt  F r a u  
I n s ü h r  insbesondere auch an  dieser S te l le  herzlich für 
ihr Opfer im Dienste werktätiger Jugendfürsorge.  — A n 
S pe n de n  sind e ingegangen: 1. V o l k s s c h u i k l a s s e :  
Z it terbart  G er trud  5  K, Schmied E m ilie  2, T hu rne r  
E m il ie  4 , Scheid! Helene 2 ;  2. V o l k s s c h u l k l a s s e :  
E nder  Luise 5 ;  4. V o l k s s c h u l k l a s s e :  F u c h s  M a r ­
garete 6 ;  5. V o l k s s c h u l k l a s s e :  S tu m ln e r  Ernst 3, 
Kanlschieder Joses 1 0 ;  1. B ü r g e r s c h u l k l a s s e : Atz- 
berger Josefa  4 ;  2 . B ü r g e r s c h u l k l a s s e :  G a u ß  
M a rg a re te  6. H err  I n g .  Schnürch 30, H err  M a r . -G e n . -  
Kommissär K a r l  P a u r  10, H err  Käser, wühnegeld ,  20, 
Realschülerin H er ta  M ülle r ,  Zell 131, 8, Herr P f a u  10, 
Sam m ele rg ebn is  beim Zylinderabcnd im  B r a u h a u s  und  
und  G a s th a u s  G rub er  K  93 08. — R i c h t i g s t e l l u n g :  
B e im  Ausweise in  voriger Fo lge  hat  es zu heißen: 
Heinrich Putzer 20 K ronen  (statt 10 Kronen).  Besten 
D a n k  I U m  weitere Spend en  w ird  gebeten.

* V on der Volksbücherei. D ieselbe ist von  nun  an  
jeden S o n n ta g  von  halb 10  b is  11  Uhr geöffnet.

* Große Einschränkung des Bahnverkehres. 
A b  h e u t e  trüt auf den deulschüsterreichischen S t a a t s ­
bahnen eine derartige Drosselung des V erkehres ein , daß  
m an es beinahe a ls  V erkehrskatastrophe bezeichnen kann. 
A us der W estbahnstrecke w eid en  von  W ie n  nach L inz, 
S a lz b u r g  und In n sb ru ck  nur jeden D ie n s ta g  und F re i­
tag  Personenzü ge verkehren. Zwischen Am stetten und  
W a id h o fen  verkehrt nur der sogenannte S chülerzu g  N r. 9 27  
ab A m s t e t t e n  5 Uhr 5 0  M in u te n  früh und Z u g  
N r. 9 2 2  ab W a i d h o f e n  4 Uhr 3 2  M in u te n  abends  
t ä g l i c h .  Zw ischen S t .  M i c h a e l  und W a id h o sen  ver­
kehrt der letztgenannte Z u g  n u r  D i e n s t a g  und F r e i ­
l a g ,  ebenso zwischen A m s t e t t e n  und K l  e i n - R e i f ­
l i n g  die Z ü g e  N r. 9 19  ab Am stetten um  6 Uhr 5 0  M in .  
a b en d s, Z u g  N r. 9 2 0  ab K lein reiflin g  um  6 Uhr früh, 
ab W a id h v fen  7 Uhr früh, zwischen A  m st e t t e n —  S  e l z- 
i a l Z u g  N r. 9 21  ab Am stetten 12  Uhr 2 0  M in . m itta g s. 
Z w ischen A m  st e t t e n  —  K l e i n r e i f l i n g  w erden die 
G ü t e r z ü g e  N r. 9 75  ab Am stetten 8  Uhr 4 0  M in .  
früh, an W a id h o fen  10  Uhr 5 5  M in . v orm ittag s, und  
N r. 9 7 6  ab W a id h o sen  6 Uhr 3 0  M in . nachm ittags  
t ä g l i c h  m i t  P e r s o n e n b e f ö r d e r u n g  verkehren.

* Abschlutzkränzchen der Realschultanzstunde. 
D o n n e rs ta g  den 27. Feber  veranstalteten die S tu d e n te n  
der W a id h o fn c r  Obcrrealschule zum Abschluß ihrer T a n z ­
stunde ein Kostümkränzchcn, d a s  in  jeder Hinsicht glän-- 
zend verlies und  zu den besten und  feinsten Faschings»

Veranstaltungen gerechnet werden muß. I n  dem festlich 
geschmückten S a a l e  der Großgasthofes I n f ü h r  eröffneten 
P ro f .  Schüler mit  F r a u  P r o f .  G rü be t ,  P r o f .  G rü b e t  mit 
F r l .  Mitzi W a g n e r ,  Die Professoren Koch und  Metz mit 
den beiden Realschülerinen M o lk e  und  I a x ,  denen sich 
dan n  der reiche bunte Z u g  der M a s k e n  anschloß, d a s  
Kränzchen. H ier  gab es w o h l  viel zusehen. S o  fielen 
durch ihr schönes Kostüm  zwei reizende T ü rk in n e n  auf, 
die zu dem indischen R a j a h  vorzüglich p a ß te n ;  eine 
hübsche S p a n ie r in  hatte auch einen L a n d s m a n n  von ihr 
gefunden, K roa ten  und K roa tinen  tanzten m it  U ngarn ,  
wie überhaupt  d a s  ganze Fest im  Völkersrieden stand, 
indem neben dem neutralen H olland ,  d a s  ein P a a r  a l s  
Vertreter gesendet hatte, sogar d e s  ferne J a p a n  sich durch 
einen doppelten D oktor  gewichtig vertreten ließ. D a ß  es 
Zigeuner ,  Teufel,  Z irkusleu te ,  Kartenschläger geben mußte, 
w a r  ja  klar,  aber auch a u s  der guten alten Zeit  waren 
Vertreter erschienen; so gab es R i t te r  und  fahrende S ä n ­
ger, herrlich reizende Rokokokostüme un d  zarte V ertre ­
terinnen der Biedermeierzeit. Auch d a s  ehrsame H an dw erk  
w a r  durch einen Bäckermeister, der sich w ohltuend von 
den Kriegsbrotbäckermeistern unterschied, und  R auch fang ­
kehrer vertreten. Nach dem ersten W a lz e r  begrüßte Abi­
turient E y s le r  alle erschienenen Gäste insbesondere den 
H errn  Bürgermeister Zeitlinger und  dankte den beiden 
H errn  Herzig und  T ruxa ,  die die Liebenswürdigkeit  hatten, 
die T anzstunden  zu leiten, in  herzlichen W o r te n  und  über­
reichten denselben, sowie der F r a u  P o p p e r ,  die in  den 
T anzstunden  unermüdlich d as  Klavierspiel besorgte, kleine 
Andenken. Hervorzuheben sind noch die mannigfachen 
Ueberraschungen, die H err  Herzig im V erlaufe  des Ko- 
ti l lons bot un d  die allerliebste Damenspende, welche die 
Tanzschülerinen erhielten. S o  unterhielt sich Alt  und  J u n g  
b is  in  die früheste» M orgenstunden  un d  ries sich beim 
Abschied z u : A uf  W iederseh 'n beim M aturakränzchen  im 
J u l i .

* Patzzwang für Reisen in das südslawische 
Gebiet. W i e  die S ü d b a h n d i re k t io n  in W i e n  dem d.-ö. 
S t a a t s a m te  des I n n e r n  mitgeteilt  hat,  ist la u t  V e ro rd ­
nung  der „ N a ro d n a  V l a d a "  in  Laibach vom 17. J ä n n e r  
1919 bei Pa f f ie run g  von Grenzen des  slowenischen G e ­
bietes der Besitz eines Reisepasses no twendig.  F ü r  F lü ch t­
linge genügen D okum ente ,  die sie a l s  solche ausweisen. 
B e i  Reisen a u s  dem A u s la n d e  über d a s  slowenische G e ­
biet h in a u s  sind Fahrtunterbrechungen unstatthaft.

* Zell a. d. Bbbs^ ( F ü r  d i e  S u p p e n a n f t a l t )
spendeten H err  F r a n z  Schröckenfuchs, F a b r ik a n t  in  W a i d ­
hofen a. d. P b b s ,  100 K ;  H err Restau ra teu r  Joses K rau t-  
stoffel in  W ie n  200  K ;  Herr M e d iz in a l ra t  D r .  Joses 
Alteneder 20  K ;  Herr Holzer, G as tw ir t  in  Schwellöd, 
50  K ; a u s  dem Erträgnisse des A ylinderabends  im Gast-  
hause des H errn  I a r  in W a id h o fe n  durch Herrn  E d u a rd  
Teufel 50 K ; F r a u  D r .  F u k a  in W i e n  40 K . M i t  dem 
verbindlichsten D a n k e  verbindet die Schu lle i tung  in Zell 
a. d. P b b s  die höfliche B i t te  u m  weitere S p end en .

* Böhlerwerk. ( S p e n d e n a u s w e i s . )  F ü r  die 
hierortige Christbaumfeier und  Schulsuppenansta lt  liefen 
folgende S pe n de n  e in :  H err  Kinobesitzer R ober t  Hieß, 
W aidh osen  30  K, F a m i l i e  P re i s - K r a n z m a ie r  10, F a rn .  
Hameseder 4, Herr T o r w a r t  M ichae l  Schö lm bauer  5, 
H err  J o h a n n  Kerschbaumer, Lueg, 10, Schu lsam m lung  
1 2 6 ,  H err  P i u s  M ü h lw a n g e r ,  Holzhändlec in  Opponitz,
10. V o m  Komitee des „H eim k eh re rk rän zchens 'B ö h le r­
werk" w urden  K  209  80 der Schulle itung  übermittelt und  
bestimmt, daß  K 109 '80  der S u p p e n a n s ta l t  gehören und  
K 100 — an  Kricgswaisen zur Verte i lung  gelangen. Allen 
edlen Schul-  und  Kindersreunden sei hiermit der öffent­
liche D a n k  zum A usdruck gebracht.

* Rosenau a. S . ( S u p p e n a n s t a l t . )  Die V e r a n ­
stalter d e s T a n z s c h u l k r ä n z c h e n s i m  Gasthaufe  R a id l  
in  Bruckbach haben d a s  R e in e r t r ä g n is  von K 100 ge­
spendet. — Die R a u c h  t i s c h g e s c  l i s c h  ä s t  in H i lm -  
K em aten  hat d a s  R e in e r t rä gn is  ihres Zipselhaubenballes 
im  Gafthofe Litzellachner (2. M ä r z  d. I . )  von K 300  
gespendet. —  D en  S p e n d e rn  sei hiemit nochmals der beste 
D a n k  ausgesprochen.

Aus Amstetten.
Ernennungen.

D em Amtslcitcr der hiesigen Bezirkshauptmannschast ,  
H err  Dr.  M o r iz  W  i I I  f o 1 1, w urde  der T i te l  un d  Charakter  
eines B ez irk sh a u p tm a n n e s  verliehen.
Personalnachricht.

Geometer G us tav  S w o b o d a  wurde zur Kataster« 
Evidenzhaltung  in Amstetten versetzt.
Vermählungen.

A m  2. M ä r z :  H err  W i lh e lm  K l a v r z a ,  B eru fsu n te r ­
offizier a u s  W ie n ,  mit  F r l .  Leopoldine S c h ö l l e t ,  Loko- 
motioheizerslochier in Amstetten. —  H err  O th m a r  W o l f ,  
K a u fm a n n  a u s  W ie n ,  mit  F r l .  K aro l ine  W o l f g a n g ,  
Schuhmachermetsterstochter a u s  Amstetten. Herr W o l f  w ar  
Kassier der F i r m a  G .  A. Scheid.

A m  8. M ä r z :  Herr H e r rm a n n  T h a l l n e r ,  M a u r e r  
in W eyer ,  mit F r l .  Leopoldine K l  e i n  d l ,  P r i v a t e  a u s  
Amstetten. D ie  T r a u u n g  fand in W e y e r  statt. —  Herr 
F r a n z  M a t z i n g  e t ,  Elektromonteur  in Amstetten, mit 
F r l .  J o h a n n a  H i n t e r n  d o r s c r ,  in Amstetten. — Herr 
Adolf Z e l e t k a ,  Drechsler der B ahnw erks tä t te  in Am-
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stellen, m it F rl. Therese G r a f e n e d e r ,  Fabrik sarbeiterin  ; 
T rau u n g  in  L inz.

A m  4 . M ä r z :  Herr F ranz J osef D a  u m , H ausbesitzer 
in  U m stellen , m it F r l. H ed w ig  P ö t t i n g e r .  T rau ung  
in  N eum arkt am  H ausruck . —  Herr J o h a n n  S c h m a l -  
w i e s e r ,  Hausbesitzer in  U m stellen, m it F rl. K ath arin a  
A u e r ,  K öchin in  Reschenhof, S ch in d au  N r. 3 5 . —  Herr 
Arthur P  o p p r, Lehrer in  V illa ch , m it F r l. M argarethe  
B  u z a s ,  Lokom otivführerstochter in  U m stellen. —  Herr 
P eter  B ü h r i n g e r ,  Steinschläger in  U m stellen , m it 
M a r ia  G o l l o n i t s c h .
Arbeiterjubiläum.

A m  F asch in gd ien stag  den 4 . d. feierte Herr S eb a stia n  
G e y e r  sein 2 5 -jäh riges Jub elfest seines D ienstantrittes  
bei der A v en ariu s K arb olineum fabrik  in U m stellen . Z u  
Ehren des Feiernden veranstaltete die F irm a  ein gem ein­
sam es M ittagessen  im  H o te l B a h n h o f, an  welchem die 
F irm ainh aber und A rbettskam eraden teilnahm en. Nach  
einer Ansprache durch D irektor S tr o h  w urde dem J u b ila r  
ein B riefum schlag m it einem  nam haften  B etrag  und ver­
schiedene andere Geschenke überreicht. M ö g e  es  Herrn 
G eyer gegönnt sein, die W iederkehr seines 50jährigen  
E in trittes in  voller L ebenskraft zu feiern.
Freudiges Familieuereiguis.

Unserem P r im ä r - und S ta d tarzt Herr D r. K. S chi cke l-  
b e r g  e r  w urde durch G eburt e in es M ä d ch en s ein F a m i­
lien zu w ach s beschert. E in  kräftiges H e i l !
M ännergesangsverei« Amstetten.

D en  verehrten D a m en  von  Am stetten und U m gebung  
w ird h iem it zur K en n tn is  gebracht, dasj die am  12. M ä r z  
l. I .  angesagte „gemischte P ro b e"  nicht stattfindet. N äheres  
w ird bekanntgegeben.
Versammlungen.

M o n ta g  den 10. d. M . um  V28 Uhr abends findet im  
S p eisesaa le  des H o te l H ofm an n  eine Z usam m enkunft statt, 
bei welcher die E rb au un g ein es V ere in sh a u ses  zur B e ­
ratung gelan gt. E s  w äre w ünschensw ert, w en n  V erein e, P r i ­
vatpersonen und sonstige Interessenten bestimm t daran te il­
nehm en w ürden. D ie  dringende S a a lfr a g e  soll endlich zur 
L ösung kom m en.

Nachdem  am  S o n n ta g , 9 . M ä rz , im  G asthause des  
Herrn S e n g stb r a tlin M a u e r-O e h lin g  die J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g  der dortigen S ch u loerein sortsgru p p e  
stattfindet und d am it die Abschiedsfeier ihres verdienst­
vollen  O bm an n e»  Herrn D r. v. S o m m e r n  verbunden  
ist, werden die Echutzvereinsfreunde ein geladen , sich an 
diesem T a g e  um  2 Uhr nach m ittags Ecke R a th a u s  e in ­
zufinden. von  w o  a u s  gem einsam  nach M a u er-O eh lin g  
abmarschiert w ird .
Veranstaltungen.

Z u  Fasch ingsabschluß veranstaltete die B ezirk sgru p p e  
der M ililä rg a g isten  und G leichgestellten am  Fasch ing­
d ien sta g  in  den S a a lr ä u m en  des G asth ofes  B runn er einen  
geselligen A bend. D er A bend hielt w a s  er versprach. D er  
erste T e il, zusammengesetzt a u s  G esa n g s- und komischen 
V orträgen  w urde von mehreren D a m en  und Herren der 
Gesellschaft bestens ausgefü hrt. H ervorzuheben sind „die  
Lieder zur L aute"  von  F r a u  P a u la  H o fm an n  und der 
H erren H o rn y , H a u sw ir th  und O b lt. H irth . N ach den 
V orträgen  w urde der S a a l  geräum t und der T a n z  trat 
in  seine Rechte. Unter den K län g en  der bestbewährten  
E isenbahnerkapelle w urde b is  in  die frühen M orgenstunden  
dem T a n z  geh u ld igt. D ie  H offn ungen  d es Ausschusses 
w urden Über Erw arten erfüllt und w urde der R e in g ew in n  
v on  K  1 4 0 0 '—  zu gleichen T e ilen  den I n v a lid e n  des  
B ez irk es  Am stetten und der B ezirk sgru p p e der M ilitä r -  
gagisten  zugew iesen. D em  rührigen D erg n ü gu n gsau ssch u ß , 
an dessen Spitze Herr H au p tm an n  E m il Fischer stand, 
gebührt der D a n k  für die V eran sta ltu n g  dieses gelungenen  
F estes.

D ie  G e w e r k s c h a f t  d e u t s c h e r  E i s e n b a h n e r ,  
O rtsgrup pe U m stellen , veranstaltete am  Fasch ingsonntag  
in  den S a a lr ä u m e n  des G asth ofes R ichter in  G reinsfurth  
ein T anzkränzchen, dessen Besuch in fo lge  der A b gelegen- 
heil der O rtes  schwächer besucht w a r , sich aber trotzdem 
zu einen recht vergnüglichen A bend gestaltete.
Todesfall.

A m  6. M ä r z  verschied im  a llgem einen  K rankenhause  
in  W ie n  Herr F erd inan d  K n o r r ,  M eh lh ä n d ler  in  A m ­
stetten, in  seinem 3 6 . L ebensjahre. A u s  dem F eld e  heim ­
gekehrt, erlitt er zu N eu jah r einen S c h la g a n fa ll, dem er 
nu n  erlegen ist. M it  ihm  sinkt ein edler Charakter, ein 
tüchtiger G eschäftsm ann, ein liebender F a m ilien va ter  in s  
G rab . D er deutschsteiheitliche D o lk sv e re in  betrauert in  
ih m  den V erlust seines Z ahlm eisters, verliert in  ihm  einen  
w ackeren V orkäm pfer für die deutschvölkische S a ch e . S e in  
A n denken  w ird  hochgehalten, die deutsche Erde sei ihm  
leicht I 1
Todesfälle.

A m  2 6 . F eb ru ar. J o h a n n  D a n n h o f e r ,  7 4  J ah re , 
Z im m erm an n  in  Am stetten, G e len k srh eu m a tism u s.

A m  2 7 . Februar. J osefa  W a l t e r ,  7 2  J ah re , P fr ü n d ­
nerin , Altersschwäche.

A m  2 8 . F e b r u a r : A n n a  D a t z b e r g e r ,  6 2  J ah re , 
Wirtschastssbesitzerin in  Sch önb ich l, H erzfleischentartung: 
—  M a r ia  G  r ü n m ü l l e r ,  Arm e, 7 3  J a h re , M a gen k reb s.

A m i .  M ä r z :  J o se f  S c h i l l e r ,  4 0  J a h r e , Sägem eister  
in  H ubertendorf, T o d  durch B e tr ie b su n fa ll;  —  Therese 
H i  Im  r e ic h ,  6 8  J a h r e , O b erw erk m an n sga ttin , Herz­
läh m u n g.

A m  2. M ä rz .  M a r i a  D i m b e r g e r ,  Arme, 19 J a h re ,  
Bauchtuberkulose.
Besitzoeränderungen.

D a s  H a u s  N r . -393, Diehdorferstraße 38 in Amstetten 
ist von J o h a n n  Kanzler an  Josef und  A n n a  M ayerbofer  
a u s  K o p la rn  übergegangen. —  D a s  H a u s  N r .  318, 
Schulstraße 22, w urde von Herrn  Dr. Heinrich Z em sky  
a n  Herr K a r l  K ub af ta  den Jü n g e re n  um  K  60.000 ver­
kauft. —  D a s  H a u s  Nr.  402, Ardaggerstraße 23 ist von 
Josef Schindlegger an  J o h a n n  und  M a r ie  Schindlegger 
übergeben worden. — D a s  H a u s  Nr.  5 7 0 , Viehdorfer- 
stratze S ist von M a r i e  H a w e l  an Josef  und  K a th a r in a  
F ü l l  übergegangen.
D as Bankgebäude
in Amstetten, Hauptpla tz  Nr .  1, wurde vom H errn  B a u ­
meister Adolf Prokesch, derzeit in  Linz, an  den Trödler 
H errn  Leopold O r n s t e i n  um den P r e i s  von K  1 4 5 .0 0 0  
verkauft.  I n  diesem Hause ist die Zw eigans ta l t  der Z e n ­
t ra lbank  deutscher Sparkassen untergebracht und  hat  auch 
noch auf J a h r e  h in a u s  ihr Mietrecht darin  sichergestellt. 
E s  m uß  unter solchen Verhältnissen w undernehmen, daß 
es der Z en tra lban k  nicht möglich w ar ,  dieses H a u s  für 
ihre Zwecke zu erwerben und  sie es in  „jüdischen Besitz" 
übergehen ließ.
Verkauf der Baracken im Harter Lager.

Derselbe findet a m  M o n t a g  den 10. M ä r z  um 2 Uhr 
nachmittags in H a r t  statt.

A u s Amstetten und Umgebung.
Amstetten. ( R e s l a b e n d . )  A m  22. Feber  veransta l­

tete die hiesige O r tsg ru pp e  des Deutschen Schulveretnes 
im V ereine mit der M a ue r -O e h l in ge r  O r tsg ru p p e  im 
Gasthause „zur  S t a d t  W i e n "  einen lustigen R es laben d ,  
der, wie nicht anders  zu erwarten w ar,  einen recht zahl­
reichen Besuch aufzuweisen hatte. Nachdem der M ä n n e r -  
Gesangverein, der sich wiederum in uneigennützigster Weise 
in den Dienst der guten Sache gestellt hatte, zwei hübsche 
Chöre unter Leitung des tüchtigen Chormeisters Herrn  
Lehrer Daniser in trefflichster Weise zum V o r t ra g  gebracht 
hatte, ergriff der B ez irk sve r t rauensm ann  des Deutschen 
Schulvereines L andesbeam ter  H err  Adalbert  O t t  da s  
W o r t  und  besprach zuerst in treffenden W o r te n  die großen 
Opfer, welche Deutschösterreichs S ö h n e  fürs  V a te r la n d  
gebracht haben, geißelte in scharfen W o r te n  Len V e rra t  
und  d a s  schmähliche V erha l ten  der S la w e n ,  insbesondere 
der Tschechen, die nicht nu r  an  der F ro n t ,  sondern auch 
im H inter lande d a s  Möglichste taten, u m  dem Feinde zum 
S ieg e  zu verhelfen. Durch Hochverrat, Hinterlist und 
schmachvolle Tücke wurden die Deutschen um  die Früchte 
ihres Heldenm utes  und ihrer Opferwilligkeit gebracht, 
aber noch gil t  es, unseren deutschen Besitzstand zu erhalten, 
w ir  haben die Pflicht,  dieses Erbe heilig zu halten denen 
gegenüber, die draußen vor dem Feinde ihr B l u t  und 
Leben für u n s  gelassen haben. Ehre  dem V olke ,  d a s  nicht 
an  fich selbst verzweifelt. Unser H a u s  ist zusammengebrochen 
und  hat neben vielem, w a s  morsch und  fau l  w ar ,  auch 
viel starkes, hoffnungsvolles Leben begraben. Aber w ir  
dürfen nicht m u t lo s  sein und  nicht verzagen, sondern a r­
beiten un d  unser neues V a te r la n d  Deutschösterreich neu 
aufbauen. I n  begeisternden W o r te n  gedachte er der V e r ­
einigung mit unserem großen B rudervolke  im  Reiche und 
verwarf den Gedanken , mit den hochverräterischen S l a w e n  
zusammengeschlossen zu werden. I n  eindringlichen W o r ten  
besprach er die Notwendigkeit  deutscher Schutzarbeit, i n s ­
besondere des deutschen Schulvereines und  forderte zum 
Schluße seiner mit großem Beifalle aufgenommenen A u s ­
führungen die Anwesenden auf, dem Deutschen Schul- 
vereine treu zu bleiben, ihm  neue Freunde und  M itglieder  
zuzuführen, denn d ir  G edanke  des Deutschen Schulver­
eines müsse G em eingu t  des ganzen deutschen V o lk e s  
werden. Nach einem meisterhaft zum V o r t ra g  gebrachten 
Klavierstück seitens des Herrn  Drechsler kam  n u n  der 
bestbekannte V ortragsm eis ter  Herr F r a n z  R e s l  zum 
W o r t ; er bereitete den Anwesenden durch seine durchwegs 
heiteren, höchst gelungenen V ortrüge  einige recht fröhliche 
S tu n d e n .  Alle feine lustigen Gedichte, H u m oresken  und  
Schnurren  erregten stets wahre  Lachsalven und  die A n ­
wesenden zollten ihm lebhaftesten Beifall.  I n  den Z w i ­
schenpausen unterhielt Herr Drechsler die Anwesenden durch 
seine herrlichen Klaviervorträge. Nach Sch luß  des offiziellen 
Teiles  setzte ein animiertes Tanzkränzchen ein, welches in 
heiterster S t im m u n g  b is  in die M orgenstunden  andauerte.
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Vlauer-Oehling. ( E r n e n n u n g e n . )  D er n.  ö. 
L a n d e s ra t  hat in der Landeshei lansta l t  in  M a u e r -O e h l in g  
folgende E rnennungen  vollzogen und  z w a r :  den L a n d e s ­
rechnungsrevidenten Felix L e o d o l t e r  zum Landesrech- 
n u n g s ra t  in  der 8. Rangsk la ffe ,  den Landesbaurevisor  
1. K l .  K a r l  Z a  o r a l  zum Landesbauoberreoisvr  in der
8. R angsk la ffe ,  den Landesrechnungsassistenten Leopold 
S c h o l z  zum Landesrechnungsoffizial  in  der 10. R a n g s -  
klaffe und  den Landeskanzleioffizial  A dalbert  O t t  zum 
Landeskanzleioberoffizial in der 9. R a n g s  klaffe.

—  ( H a u p t v e r s a m m l u n g u n d  A b s c h i e d s f e i e r . )  
A m  S o n n t a g  den 9. M ä r z  hält  die hiesige antisemitische 
O r tsg ru p p e  des Deutschen Schulvereines im  Gasthofe des 
H errn  S eng f tb ra t l  in M a ue r -O e h l in g  ihre diesjährige 
J a h re sh a u p tv e rsam m lu n g  ab, in welcher W ander leh rer  
H err  G ustav  Wilscher a u s  W ie n  sprechen wird. Anschließend 
d a ra n  die Abschiedsfeier des zum P r i m a r i u s  für die L a n d e s ­
anstalten „ A m  S te in ho s"  e rnannten O b m a n n e s  der O r t s ­
gruppe Herrn  D r .  v. S a m m e r n .  Z u  dieser V e ra n s ta l ­
tung haben bereits die Url ta le r-Sa lnnkape l le  a u s  O ehling , 
sowie der in Schutzvereinskreisen bestbekannle Herr F ra n z  
R e s l  und  der Klavierkllnstler Herr H agen  a u s  Linz ihre 
M i tw i rk u n g  zugesagt. B e g i n n :  V - 4 U hr nachmittags. 
Deutscharifche Volksgenossen, M ä n n e r  u nd  F ra u e n ,  er­
scheint recht zahlreich 1

Aus Haag und Umgebung.
Strengberg. I n  der N u m m e r  6  des in S t .  P ö l t e n  

erscheinenden christltchsozialen „ S t a d t -  und  L andbo te"  
der S t .  P ö l tne r -Z e i tun g  w urden  w ir  deutschvölkischen 
P a r te ia n h ä n g e r  im allgemeinen und  unser geschätzter 
M itb ü rg e r  Herr S ig m u n d  K l in sk y  ob seiner freiheitlichen 
Gesinnung im besonderen in der gemeinsten Weise a n ­
gerempelt. D en Christlichsozialen ist kein M i t te l  zu schlecht, 
wenn sie sich n u r  hievon einen Erfolg für ihre faden­
scheinige P o l i t i k  erwarten. S i e  schrecken auch dann  vor 
persönlicher V ernaderu ng  nicht zurück. Der Zweck heiligt die 
M it te l ,  w ird  von ihnen mit frommem Augenaufschlag 
gepredigt.  Diesen Grundsatz wollen sie jedoch n u r  für sich 
allein in Anspruch genommen wissen und  wehe dem 
Gegner, der Gleiches m>t Gleichem vergelten wollte. Der 
Kirchenbann ist ihm  sicher. I n  dem oberwähnten A r ­

tikel werden die Deutschvölkischen genannt  Iu d e n l ib e ra le  
bezw. Renegaten .  D ie  Christlichsozialen scheinen die R e ­
volution sicherlich verschlafen und  von der Entstehung 
der b.-ö. R e p u b l ik  keine A hn un g  zu haben. D enn sonst 
könnten sie doch nicht M itb ü rg e r  a u s  dem alleinigen 
G runde ,  weil sie deutsch fühlen und  deutsch denken, auch 
jetzt noch in so verlogener, verwerflicher A rt  angreifen. 
U n s  deutfchbcwußten B ü rg e rn  w ird  der V o rw u r f  ge­
macht, d a s  w ir  von „deutschvölkischen E h renm än nern"  
mit G eld  gedungen wurden, u m  in der vom S ta a ts se k re ­
tä r  Stöckler einberufenen W äh le roe rsam m lun g  Zwischen­
rufe zu machen. Der Artikelschreibcr verschweigt natürlich 
a u s  leicht begreiflichen G rü nd en  seinen N am en .  E in  
biederer B a u e r  ist ihnen jedoch aufgesessen und  hat diesen 
V o rw u r f  wiederholt. D ie  gegen ihn beim Bezirksgerichte 
H a a g  eingebrachte Ehrenbele id igungsklage hat ihn eines 
Besseren belehrt. E r  hat  sich von dieser christlichsoziolen 
Lüge überzeugt und  Herrn  K l in sk y  um  Entschuldigung 
bitten, sowie sich zur Kostenzahlung verpflichten müssen, 
dam it  er nicht bestraft wurde. D ie  christlichsoziolen Unken 
scheinen es nickt zu begreifen, daß  ein M a n n  s e l b s t l o s  
deutsch fühlen und  deutsch denken kann , selbst dann , 
w enn er wegen dieser Gesinnung Verfo lgungen  a u s g e ­
setzt ist und  ihm keine fette P f r ü n d e  in  Aussicht gestellt 
wird. ---------------

Aus Weyer und Umgebung.
W e y e r .  ( V e r m ä h l u n g e n . )  A m  S a m s t a g  den 

1. d. M .  fand in der W allfahrtsk irche  a m  P o f tün gb e rg  
die T r a u u n g  des Herrn  R u d o l f  N i c k  l a s ,  Vertreter der 
F i r m a  Josef B achbauer  in W ey e r  a. d. E n n s ,  mit F r ä u ­
lein Angela B a u m a n n  statt. —  A m  Faschingmontag 
fand in der hiesigen Pfarrk irche  die V e rm ä h lu n g  des 
Herrn  A nton  S c h w e i n ,  B ergw erksarbei ter,  mit  F rä u le in  
A n n a  S c h a r t  n e t ,  N äher in  in W eyer ,  statt. — Ferner  
fand am  Faschingm ontag in der hiesigen M ark tkupe l le  
die T r a u u n g  des H errn  L udm ig  P  a l n st o r f e r, Kaffee­
hausbesitzer in W eyer ,  mit F rä u le in  H a n n y  G i t z  o l l e r  
statt.

— ( V o m  S c h u l d i e n s t e . )  A n Ste lle  des verabschie­
deten A ush ilfs leh rers  H errn  S te p h a n  S  e i d l e r tritt F r ä u ­
lein J u l i a n e  H e i n i n g  er .  D a  nu n  auch der vom  K r ie g s ­
dienst zurücklekehrtc H err Josef  G a n s l m a y r  Lehrer 
1. K l . ,  wieder in die Schulstube einzieht, ist der Lehr­
körper auf dem S t a n d ,  wie er vor dem Kriege w a r ;  es 
sind n un  an  der hiesigen Volksschule 6 Klaffen un d  3 
Parallelklassen.

— ( B e s i t z w e c h s e l . )  D a s  der F r a u  M a r i e  R a t h  
gehörige H a u s  „ S a f e  R a t h "  in  W cyer  ging um  den 
P r e i s  von 64.000 K a n  Herrn  L u d w ig  P a l a s t  v i f e r  
über.

— ( S p a r k a s s e d e r M a r k t k o m m u n e W e y c r . )  
M i t  Ende J ä n n e r  1919 verbleiben a n  Inieressenten-Gul-  
haben K  5 ,302 .534‘52, im  M o n a te  F eb rua r  1919 w urden  
von 364 P a r t e i e n  eingelegt K  328 .214  15 (m it  den k a ­
pitalisierten Zinsen des 2. Semesters  1918 per K 97 .589  53) 
zusa imen K  5 ,728.338 20. Rückgezahlt  w urden  im glei­
chen M o n a te  an  80  P a r t e i e n  K  61 .408 ‘24. S t a n d  der 
E in lagen  mit  E nde  F e b r u a r  1919 K  5 ,666.929 96.


